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{GEKLAGTE IN LILLE 
BESTREITEN jede sc 

t, U^ - Di« Angeklagten we^ Beihilfe z™, 


EÄSiF»"“’ 


zwei 


Äsa.graea die sechs 
i ist der wichtigste 
*rozesS' in Norwegen 
wrteünng des Nazi- 
nrs Quisling und er- 
-t Öffentlichkeit be- 
ofmerksamkeiL Die 

sind Michael Dorf 

Jtemberg (29). Dan 

Silvia Rafael (36), 
efemer (36) und Ma- 
ikoff (30). Dorf und 
urden in der. Woh- 
ae fischen Sicberheits- 
al Ejnl verhaftet, der 
Norwegen ausgewie- 

Dan ArbeTl ist dä Q j- 

bürger und soll da- j kommen. 1 
sseberiebten zufolge 
n Geheim dienstagen- 
üdet worden sein. 

Beamte behaupten, 
*atsbörgerschaft von 
n Angeklagten nicht 
^gestellt wurde, 
ss findet vor einem 
«al aus drei Richtern 
ien statt. 60 Presse- 


kretär 
Paris gei 
als Chat 
Botschaft 
doch di 
kaum zu 


»alt, dass Abraham Gehmer 
ein offizieller Agent des israeli- 
schen müitSrrischen Geheim, 
dienstes ist, Silvia Rafael und] 

Dan Ar bell bereits bei früheren i 
Gelegenheiten mit Gebmer zu- 
Bammengearbehet haben. Die 
Anklage will Beweise dafür er- 
bringen, dass Gehmer direkt 
Büt dem israelischen Geheim- j Genf (Ul 
dienst verbanden ist Die Ange- ‘ militärisch« 
klagten gehören einer Gruppe Ae gypteös 
von 15 Personen an. die für den *** »rate 
Mord an Achmed Bouschiki ver- ^ialb^unt 
antwortlich ist. Die zwei Peiso- das. “*Btäri| 
BCBi die Boaschiki durch 13 *» 

Schüsse getötet haben, sind ent- S*n zn dt 


In einer 

Zn Beginn des Proresses er-j barUDg nach 
klärte der Staatsanwalt die' ^‘sen Konfi 
.Schwedin Marianne Gladikoff ^ mflittrii 
habe der Polizei geschildert wie P™ S«f ,ern 
s» in Tel Aviv für jene "Gruppe f «*l«8W 
angeworben wurde, deren Auf- . Vertreter ert 
gäbe es war. den Vertreter des srherseits kei 
«Schwarzen September’* ausfin- 111111 

- ' wahrend 


ete der 
fwehcr Se- 
chaft in 
iberg soll 
Ir Pariser 
sn seih, 
ehtner.ge- 


ISRAEL NACHRICHTEN 

jminn 


r!.t> 


n»jmin nawi »a>vmiaa>N *ni» liny 


Morareitere Sitznng der 
Milillegationen in Genf 


DAYAN ERSTATTET COLDA ME1R BERICHT 
HEBER WASHINGTONER GESPRAECHE 


M — Die ko in Moskau zu erwarten sind. : . . 

Icgationen j Die Londoner „Times” be-j Jerusalem OIM) — Verte idi- Cesucbes Dayans in Washington I rebst der M^armiss«» TemS" 
ils trafen richtet aus Kairo, daüs man in ' gnngsmimster Mosche Davon auseinasdergnetzt. jlicb ein einziger Vertreter des 

zweiein- j Aegypten die israelischen Pläne | begab sich gestern früh nach Je-, Mittlerweile wurde beschlos- 1 Aussen ministen ums m Genf 
über : für ein militärisches Djsengage- ! rasalem, am >Imisterpräsiden- seo, die Mitglieder der israeli- ; der stellvertretende Leiter der 
i gagement r>ent keineswegs mit grosser Be- fin Goida Meir einen ansführti- vchen MiliiBrmtssiOn zu den j Abteilung ffir UNO-Angelegen- 
mor- ' geistern ng registriert hat. eben Bericht über seine Wa- Genfer Truppe nseparienrags-Ge- ' heilen Raimn. Heute begibt sich 

Gespräch' Arabischen diplomatischen sh ingtoncr Gespräche zxi erstat- ! sprächen nicht nach Israel zu j der stellvertretende Sprecher des 
Kreisen zufolge beabsichtigt ■ ten. Der Verteidigungsminister ! Beratungen zurüebzubenifen. Aussen minister Pazner^ m. 

Verlaut- Aegypten von Israel Entschädi- 1 musste Frau Meir in ihrer Pri- ! Verteidigungsminister Dayan ■ die Schweiz imd dies wird, als 
der ge- gungszahlungen für alle Schä- ^Iwohnnns anfsnehen, wo sie gab ihnen gestern gewisse j Anzeichen dafür gedeutet, dass 
es. dass i den zu fordern, die ihm durch krankheitshalber das Bett boten j telefonische Instruktionen. Da j demnächst eine Abordnung des 
|beitsgrup- die Okkupation ägyptischer Ge- ! muss. Dayan hatte Frau Meir. die nächste Sitznng mit den Anssenministeriurns zu 
|e ratemgen : biete seit 1967 entstanden sind. • s-.bon am Sonntag kurz hi die ägyptischen Stabsoffizieren für ^ Friedensveriiand] ungen m Genf 
kryptische Die Aegypter wollen für die Ergebnisse seiner dreitägigen morgen. Mittwoch, angesetzt j erscheinen wird. 

israeli- ' entgangenen Einnahmen aus Mission in Washington eilige- wurde, werden die zusätzlichen . . 

ien Vor- dem Suezkanal, für die Nütznag weiht. I Instruktionen ihnen nach GenF ! Politische Beobachter m Je- 


•i£ ansgegeben, 
alt Haakon Vicker 
seinem. Eröffn ungs- 
iass der Mord an 
on einer offiziellen 
Groppe für Terror- 
begangen wurde, 
inptete der Staatsan- 


ge geben haben, dass er und Svl- 


tragte der Staatsanwalt eine Sit- 
zung des Gerichtes unter Aus- 
schluss der Öffentlichkeit. 


i halbstündige 1 

hung der j 

‘ Konferenz <Lu 

ndet wur^ \ 

i de. dass 

raeliscben 

. Vertreter ein 

igespräch 

mit Verteidig 

ster Da- 

yan führten. 

verlamct. 

dass die isrtc 

lelegation 

während des 

Tages in 

telefonischer \ 

e.werbin- 

düng mit Jerus 

nd. 

Id Washing 

le darauf ! 

hin gewiesen, < 

israeli- 1 

sehen Vorscfal 

hrschein- j 

I*ch die Unterst 

ron Aus-| 


wurden, der Oelfelder fcn Sinai, für diel 
fcits eine : Verluste an Menschenleben und ■ 


Das Kabinett bat sich wahr- 


a-eilergeleitet. 

Die Initiative für den 


: rcsalem weisen auf die Wahr- 
er- ! ‘■cheinlichkert hin. dass Aussen- 


■ WUIb . TUilQtWi Ml «U^UJWAIbUlkU^II UUU ' | | p _ wm „ _ a . — - 

hung der! für Sachschäden entschädigt | schcinlich noch nicht ausführ- 1 warteten Fortschritt im Rahmen nun ister Dr. kissrnger im Laufe 

ndet wur- werden. 1 lieh mit den Implikaüonen des der Militärverhandlungen liegt , der nächsten 14 Tage eine neue 

1 ...... . - ir.:„ I r,„j. „„„ DT^,VuH(u>hm Ajf 


jedoch momentan in Kairo. J Ronde von Blitzbesochen der 
Im israelischen Anssenmini- ; rahöstlicben Hauptstädte durch- 


Japanischer Yen abgewertet s,enQm ia der Zeitpunkt dcr iuf0hren ““ ist 


Dollarkurs in Frankfurt : 2.82 DM 

Toldo OJPL R). — Die japa- 1 sten Indnstriestaaten des We- 
ntsche Regknmg unterliess gc- siens begannen gestern in Basel 
«tern die Stfitznne des iapani- i ir.it zweitägigen Beratungen 


: Wiederaufnahme diplomatischer die diplomatische Tätigkeit gen 
Verhandlungen auf Botschafter- j twra'ärti g au f Kontakte hinter 
' ebene in Genf noch nicht be- den Kulissen unter Ausschluss 
' kannt. Zur Zeit befindet sieb der Massenmedien beschränkt. 

UPI : Arabisches Oelembargo geht 
im Februar zu Ende 


at verzichtet auf den 

sterpräsidenten-Posten — - 

VFP. R) - Der ge- | sfaüfiodm sollte, ist arabbcheti ' °? d 80 

«eyptischa Wirt, OoeHen arfofa» we«s, äpvD- ° ie ADöahme 

a Züge efaer Ünjbä- ,sptdedei*eltei amrofliert '* - 

optischen Regierung ! den. Hingegen soll der syrische "T* aIlerdin8S Irmutung | ^ die japanische Wirtschaft in- ' lautet, dass die Zentralbanken Wde finden, berichtet UPf-Kor- Rügung stellen, 
isterpi&adt .iitn er- \ Präsident demnächst ■ - reäQssert - dass § r erpflich- if n i w Tiiflaticm und der Ener- 1 von Deutschland. England und respondenf Karl TTiaJer aus; Die Ministerkonferenz der 13 


von 289 auf 299.70 Yen per Kurses und man vermutet eine, „ _ 

, DoHar tan Werte gesunken ist. I gemeinsame europäische Aktion _ fL ^ I) “ 

S= r S® - Dies enlSDricht einer Abwertung ' 211 r Verlangsamung des DoUar- . bBche Oelembargo gegen die 
hten fur|„__ . ; Wertzuwachses, um Störungen ! LISA und Holland sowie die Be- 

ider enropäischen Nationalwirt- j schtänkungen in den Oeffiefe- 


Z'el es ist, die Unabhängigkeit 
der USA von ausländischen 
Energiequellen bis ztrm Jahre 
1980 zu newährleisten. Für die- 


uis von etwa 7*4. 

rschlage ._ r _ , 

hcn. ln, D ie Abwertung des Yen zeugt ' schäften zu vermeiden. Aus tungen an. andere Staaten wer- -e-. 7«e<* D ^:d-n* ^l'r- 

KkL i. für die Schwierigkeiten, in wel- woblinformiertcn Kreisen ver-! den nn nächsten Monat ihr Eo-pn Milliarden Dollar zur Ver- 


Präsident Assnd aennxactist ei- * j v. 

Z SSiaS"*™ 1 Ga_ h“ offfanen «" Besuch in Behüt ! SSL?? ‘ U 3 
rst kfireBch zum Ge- j absfatten, I tfrTe ^ m S des ä 

ief ernannt worden I ' senministen: Fab 

ier oeue Kriegsuum- 

tens sein. Dies bc- 

libanesiscbe Zeitung 


ZWEI SOLDATEN AN OE 
SUEDFRONT VERWUNDE 


terpflich- j cr Inflation und der Ener- j von Deutschland. England 
der Ün-!grekrise geraten kL Im Jahre der Schweiz begonnen haben. ; Kreisen der Ölindustrie. _ ;OPEC-Slaaten trat gestern in 

en Aus-! 1973 allein stiec der Lebenshai- 1 ihre Landeswährungen gegen- 1 Präsident Nixon beschäftigt I Genf zu einer zweitägigen Kon- 

etwa luter dem Dollar zu unterstüt- ; Sich gegenwänig in San Cle-'ferenz zusammen, um über den 

i _ 


Gromy- 


SÄT _*S SÄ|3.‘„“,-t S! 

, s StS : - anarsjr - 

^ lD ^ frfihen Morgenstun- erwidert 
res nach der En das- , den eroffheten die Aegypter 

egienmg Sidki über- jMöraerfeuer auf unsere Ein- 

„ ' „ . . , . ! h«»teo östlich von EI Balach. 

™ toWchtigen. Unsere Truppen erwiderten das 
itand anssenpolrtt- ; Feuer und der Schusswechsel 
dauerte bis etwa 11 Uhr vormit- 
tags. Dabei wurden die zwei 
israelischen Soldaten verwundet , 

Um 14.30 Uhr cröffneten 
die Aegypter erneut das Feuer 
bei El Balach und schossen, aus 
Handfeuerwaffen auf israelische 
Einheiten nordöstlich von Kao- 
tera. Auch in diesem Falle wur- 
de das Feuer erwidert 

Um 15-30 Uhr griffen die 
Aegypter mit leichtem Feuer: 1974 


Die Deutsche Bundesbank ver- 
ß Fener] kaufte schliesslich 62 Millionen 
Dollar auf der Börse. 


lernen, insbesondere 
mg des Konfliktes 
zu widmen, während 
ng Heghasi .sich mit 
aftlichen Wiederauf- 
-Landes beschäftigen 


x*en Presseberich- 
sind auch in Syrien 
i in der Regierung 
. Im Zuge der Um- 
Kabinetts soll Aus- 
Abdel Halim Ha- 
Vize Präsidenten er- 
n, während der bis- 
istikmmister Abdal- 
zum neuen Anssen- 
mnt werden soll. 


A« d» «« 4 , 3S d 7 zwei VizebDrgemieifiler 


Ringsindex 

20 


in Japan um 


zen. 


Auch auf den deutschen Fi- 
nanzmärkten stieg der Dollar 
gestern weiter an und erreichte 
einen Kurs von 2.795 DM. 


irente mit einem Projekt, dessen | iranischen Vorschlag zu bera- 
ten, eine Verbindung zwischen 


NOCH KEINE EINIGUNG 
MAARACH— LIKUD IN JERUSALEM 


Jerusalem (HM) — Gestern fern der Agndat Israel und Po- 
iiuiicii | Je _ annen Jq Jerusalem zwischen alej Agadat Israel. 

WObei . . . . , , , > r».. Uv 


- HEA TH*0 W DAUERT AN 


unsere Truppen südöstlich von 


Ülpreisen und den Preisen im- 
portierter Industriegüter herzu- 
stellen. Ferner soll ein venezola- 
nischer Vorschlag erörtert wer- 
den. gemeinsam mit den Ölkon- 
sumenten über eine zufrieden- 
! stellende Lösung der Energiefra- 
Dcr Maarach bot dem Likud ge zu beraten 
an, un-, 

AUSNAHMEZUSTAND IN 

Kuneitra abgefeueilrf isra- T“ jsiadtrat. Bekanntlich nnterreich- 1 Likud sich mit vier Vize bürger 

elischer Seite war^e Vcr- Die Gouverneure der Zcu- nete der Maarach bereits Koali- meistern des Maarach abftnae. j Bonden ( r UPI1 -- Die prä- 
luste zu verzeichne! Itralbankcn der zehn bedeutend- rious Verträge mit den Vertre- Die Jerusalemer Maarach- 2 edeo*l 0 »eo Sieberheitsnassnah- 

Ortsgruppe will ihren Sekretär n cn 8|rf dem Londoner Hcath- 
! Zwi Rosen, der in den Stadtrat row -Flnchafen wurden während 
j gewählt wurde, zum Vizebürger- dec se3r irr e tt T:«»es auch auf 
meister ernannt sehen. Rosen das ^1^ Windsor ausgedehnt 
soll den freigewordenen Platz . ^ mim venunlet dass die Si- 
jdes früheren Stadtratsniilelicd cbcrheilnuassnahmen auch in 
ichaim Marinow einnehmen, der anderen britischen Städten Br- 
auch Stellvertretender Bürger- , griffen werden. 

. meister war. Bürgermeister Ted- 1 

Jerusalem (HMj -ib 1.4. | Abtriltsgelmbr an die Boden- dtns — statt der bisherigen •.<> djI sclzl S| - C h hingegen! 

werden Erwe! vonjhehörde für ihre Zustimmung Prozent plus Jahrespncbtzins die Ernennung seines Favori- j 

ö|tlichen! bezahlen. Fortan wird der Päch- p’us Verzinsung plus Index-Stc.- , |en Meron Bcnvenisti für diesen; 

ter den gesamten Pachtzins für terung — entrichten and so‘™t, Poflen ein . Um MWh i die! 

die 49-jährige Pachtdauer, die *on jeder weiteren Zah.ung ein- ■ M, a « e h in Jen. 1 


Pachtilrtraege mit Staatlicher! 


Boden 


1 


I Wohnungen in 
Baukomplexen (Schikiri. die 
f-uf staatseicenem Boirrich- 


Behut fUPI). — Aegypten for- 
derte die- Führung der palästi- 
nensischen Teirorverbände auf, 

ehre Exaregiernns «och vor Be- 

fen zwischen Anwar j ginn der zweiten Phase der Gen- } entfachten Methode ■‘utzeich- Er erspart sich dadurch cüe jähr- 


örde ab 1.4. vereinfacht 


KREISKY FU EHRT 
SOZIALISTISCHE 
DELEGATION FUER 
NAHOST AN 

London (AFP) — Der öster- 



i. das in Knweft I bilden. 


WTHmeldunaen 


^Trtschaftsnirnistcr amt Scp- 1 sieben Jahre erfolgende 
lember 1973 gebilligt wie und jberechuung und die 
iden Pächtern bürej tische j der Zustimmnngsgdjühr, 

[ ihm die Zustimmung der 


zebUrecrmeistcr 
weiteren 


verfügen, um Ischen Inlcmationalc stehen. 
VizebLirgermei-i !D, Monat Fchrnar den Nahen 


anem syrischen Kol- |fer Friedensveriiandlnngen zulnem die vom Ausscfc der ‘ liehe Pachtzinszahhmg, die alle Verträge he uie gesetzlich ge- " 

«- I Wirtschaftsmfria«*r sml 5™. I eiVfon Tahre «rfolcende Um- v hEitzt sind, will die Bbdcnbe- sJ tfrpClSlen fQ r Be nvenisti'freizu- i Osten besuchen wird, gab das 

Zahlung hörde Allernattvregelungea 'or- , — r ._ A — 1 :i — » ~ [Sekretariat der Internationale 5a 


machen. Falls der Likud zu- 


-7pbrigw Aegypter 
£ gestern in Bang- 
d zu setem, um ge- 
setznng des Nahost- 
J Protestierern 

jtherfin wurden vier 
des „Schwatzen 
des Versuches ange- 
- AL -Büros und das 
Tuartier der . Stadt 


der Kohle ngrubenar beiter in 


! Schwierigkeiten erspart Diesj 
x erkundete am Moniagbf ei-! 
r*w Pressekonferenz in trasa- 
lem der Leiter der 
Bodenbehörde Aluf Meiiore’a. 


britische« Lo- 
st drohten gestern 
Verschärfung ihres 
ks, während gleich - 


England vorhandep sind. 

# Der Generalstaatsanwalt 
in Stuttgart führte eine Haus- 

durehsuchtmg bei der Firma j de zahl£e ^ pa c ' h ^ 
Hackler Ä Koch m Oberndorf 
durch, nachdem die Firma 'be- 
schuldigt wurde, am 21. Dezem- 
ber 1973 an Bord eines luxem- 
burgischen Flugzeuges Waffen 
nach Saudien exportiert zn har 
ben. 

• Der tunesisch* Staatspräsi-f 


da ‘ * hlagen. die im F3ile der letz- 
tem ate iusuuimuus uci Bo- teren Kategorie idlerdings erat 
uim , , _ _ °. , . » . ,n 7< ■ i_ tT _.™ rtnrft<vn Hemer btadtrat nicht weniger als 

denbe hörde bei BesitzwechseJ ab 1975 mxraxt treten aurnen. , - 

' Die Regel an*: ist nur für die er-, 3ch ‘ Vizeburgermeister haben. 

ste Pacblzeit von 9 Jahren be- Dw Verhandlungen mit dem 
stimmt, bei deren Ablauf neue ! Likud dDrfIer Mittwoch 

festgelem | LUm Abschluss kommen. Gc- 


Nach der bisherigen letho-j 
Pro-i 

zent des Eiodenwertes -| der! 
vrm Regieren gs-BodenMätzer | 

festgesetzt wird — in b; 
entrichtete für die verbteil 
20 Prozent einen jähi 
Pachtzins, der sich durch 
Zmsznscblag von 5 Pnizenl 


unentgeltlich erteilt wird. 

Pachtverträge für Ein- and 
Zweifamilienhäuser sind von 
der Reform nicht betroffen. 


Pachtbedingungen 


London bekannt. 

VERHAFTUNGEN 
IN DER TTFFANY- 
AFFAERE 

Drei Ausländer, zwei Schwei- 
zer und ein Norweger, die mit 


Ebenso von ihr ausseklammert | werden sollen. Die Bodenbehör- * Brn wiinte_ vereinbart. da.ss der I Birekl i on des fiffany-KIubs 
furaciu 'T 1 Vfminfa. 1 Maarach vier und der Likud 1 . , . , , . 

bleiben die Inhaber von schat-;de. die sich von der vereinte-, vt 7 ,hfir»ermei«iter ,-rhälr verhimden wurden von dei 


ztmgsweise 200000 — 225 000|chung der Pacbtvertragsbediu- 
Schlktm-Wohmingen. deren tragen nicht nur beträchtliche 
Pachtverträge bis zum Beschluss | Fargeldemnahmen sondern auch 
der Wirtsch aftsmi niste r unter- [eine Einsparung des erforderil- 




.Jahr und entsprechenden 

dort BonrgnQia äusserte gestern . schlagen auf Rechnung v< 
die Überzeugung, dass im Jahre ! des -Steigerungen alte 
1974- ein gerechter und dauer-' 'ah re erhöhte. Ausserdem 
Anzeichen für ein bc-lhafter Frieden im Naben Osten j w der Pächter im Falk des] 
Ende des Streiks • erreicht werden wird. j Sitzwechsels wie beträchl 


kttf- 


3«aj 


zeichnet wurden. Für sie wül 
die Bodeabehörde jedoch eine 
attraktive Alternative ansarhei- 
ten, um sie freiwillig zn ernem 
Anschluss an die Pachtreform zn 
hf wegen. 

Laut Aluf Zore’a werden die 


cken Verwalmngsapparats ver- 
spricht. möchte die Reform auf 
alle Pachte rkategorien ausdeh- 
nen. Privilegierten Pächtern, wie 


zwei Vizebürgermeister erhält, 
doch werden die zwei neu hin- 
zugekommenen Vizebürgermei- 
sier honoris causa sein. 


KEIN K1SSINGER -BESU CH 
IM NAHEN OSTEN 
Washington fUPT) — Der 


Polizei unter dem Verdacht der 
Verbindung mit der Brandstif- 
tung verhaftet, f Siehe auch S. 6^ 


DAS WETTER 

Schnee im GalE 


Regenfälle, 
möglich. 

Temperaturen: 


Jerusalem 5— 


Be-1 


Rrieesinvaliden. Neue in wände- 'Sprecher des State Department 

rem und inn vermählten Ehe- 1 dementierte gestern die Nach-j 

paaren sollen die bisher genos- richten, denen zufolge Dr. Kis- S- Tel Aviv 10—16: Haifa 10-. 
rJÜ „ Pächter cA 91 Prozent ; «nen Ermäßigungen in aode- singer eine neue Reise nach dem jlb: Beer Schewa 7 la und Ep 
Schätzungswertes des Bo- 1 rer Form sjchägesteUt hleiben.| Nahen Osten plane. Ilat 9—19 Grad. 


li 


*<N 

ich 

Ö Il- 
len 
nft 
ve- 
Pf. 

<ch 

als 

1S3 

aa 

et, 

in 

;n- 

Ue 

■e, 

ge 

d, 

b- 

■I- 

e- 

-n 

i- 

J3 

n 

it 

e 

4 

V 

X 


, 

Sä,'*** 




QC.v 





J -fc .f-r.- - ' • - 







2 






msELwasmama 


Ken*lä*, g.T.T' i 


aus Israels 

PR 


AUSGEZEICHNETE 
LISTENVERBINDUNG 
IM TEL AVTVER STADTRAT 
Haaretz lobt die Partei der 
Unabhängigen Liberalen dafür, 


OFÜMBTUS EUER 
DIE GENFER 
VERHANDLUNGEN 
Dawar zeigt sich sehr optimi- 
stisch für d. Erfolg d. Genfer Ge- 


dass sie den Bes techungsve reu- 1 spräche über die Separierung 
chen und Drohungen oes Maa- der Streikräfte und meint, es sei 
rach widerstanden und mit dem klar, dass beide Seiten za einem 
Likud im Tel Aviver Stadtrat Uebereinkommeii gelangen woD- j 
ein Abkommen geschlossen hat,! Jen. Daher werde es auch mög - ' 


OBERRICHIER CHI COHEN BEFIEHLT 

Kontrolle des Wahlvanges bei den Bedni 

Ak t .... . _ . _ . den Beschwerdeführern,! Die besdxwerdefi 


Als Vorsitzender der Landes- 
wahlkommission wandte sich 
Oberrichter Chahn Cohen an 
den Landesstab der PoEzei mit 
der Forderung, man möge eine 
Untersuchung gegen die Vorsit- 
zenden der WahBcommissioncn 
und deren Beisitzer in das W&t- 
Iokalrn der Beduinenstämme 10- 


dnrch welches der echte Wille 
der Wähler richtig zum Aus- 
druck gebracht und Lahat Bür- 
germeister von Tel Aviv wird. 


lieh sein, dieses Uebereinkom- 
men zu erreichen. Das ist keine 
Frage, die mir eine neue Regie- 
rung losen darf, sondern jede 


Die Zeitung greift den Maarach ■ Regierung, auch eine solche des 
scharf an. weil er versucht hat- Uebergnnpes. hat durchaus die 
te. die Unabhängigen Liberalen | Vollmacht und das Recht, in 


„zu kaufen”, indem man ihnen 
vorschlug, sie mögen eine eige- 
ne Bank gründen und er ihnen 
ausserdem den Posten des Direk- 
tors der Bank Leumi Obergeben 
wollte. Diese rmdemokra tischen 
Machenschaften seien nicht zu 
verantworten, meint das Blatt 
dazu. 


A tan na. ET-Nessra und Abu- 
Granit in die Wege leiten. Bef 
der Zentralen Wah I komm iss ion 
waren nämlich Beschwerden 
eingelaufen, in denen von Miss- 
ständen zur Zeit des Wahlvor- 
ganges die Rede war. 

Es handelt sich durchwegs um 
Beduinenstämme ans der Ge- 
gend von Beer-Schewa. Der 


diesem Sinne abzuschliessen. da- 
mit die Kriegsgefahr gebannt 

werde. — „ Cl 

Hazofe dagegen meint, man j Oberrichter empfahl der Polizei 
müsse doch erst dafür sorgen,! ihre Ermittlungen nach besten 
dass es eine neue Regierung ge- Kräften ^^^^unigen, da in 
be. die alle Vollmachten hat. um ' die ? er Angelegenheit möglicher- 
in Genf abzuschliessen. Anchl wefse Benifting gegen die 

wenn das Uebcrganeskabinett i ^sMergebnfsae eingeigt werden 
vielleicht rechtlich solche Ab-i w ' rd - 

schlösw täricen darf, sollte man Die Beschwerden wurden vom 
doch den Willen des Volkes, so Vertreter der' Liste Aim-Resch 

rr ... . . _ .. _ 'T le J e^ , be, . dcn Wah,en der Zentralen Wahlkommis- 

Hnmodia bedauert d.eTaü«- Ausdruck gekommen war, nicht sion eineereicht. Es ist dies emc 
ehe. dass d.e religosen Parteien ubemehen und erst eine neue Beduinenlistc. die mH dem U- 
sr.mmen verloren haben. Die'Reeienmg bilden, die diesem fcud“ m Verbindung steht Sie 

Willen von und ganz entspricht I konnte kein Mandat erobern 
bevor dann eben diese Regie- Eine zweite Bedumenliste. Ajm^ 

SJLSSS 1 "^ « ^ d, ' C Alef ’ die mh dem Arbeiterblock 
schicksalhaft sem können. liiert war, erzielte ein Mandat 


p*-r TOinw.SE PARTEIEN 
VERT/OREN STIMMEN 


Thnrafront hat einen Sitz im 
Paria me nt weniger als vorher 
und auch die Relieio »-Nationa- 
len verloren einen Sitz. Die Zei- 
tung meint die Gründe dafür 
li-’r^en in den Stimmen, die für 
Schakis nnabhängige Liste ver- 
loren gehen mussten, da er ja 
nicht gewählt wurde. Ausserdem 
habe die Vereinigung der beiden 
Acuda-Gruppen zu einem gewis- 
sen Stimmenverlust geführt Die- 
se Lehren müssen aus dieser 
Wahl gezogen und für das 
nächste Mal ihre Konsequenzen 
beherzigt werden, damit ähnli- 
ches nicht wieder geschehe. 

GE RECHTE 

lastenvertetlung 

IM GANZEN VOLKE 

Al Hamischmar beschäf- 
tigt sich mit einer komplizierten 
Analyse der Lasten verteil unsr 
zwischen Front und Hinterland, 
zwischen Soldaten und Zivili- 
sten. zwischen Studenten. die, 
bereits an den Universitäten stn-! 
dieren und anderen, die noch 
nicht lernen können. Die Zeitung 
knrnmt re tzl ich zu dem Schloss, 
da« eine wirklich gerechte 
Ln« » ah V erteilung erstrebt werden 
rni.sse. <*, wie die Soldaten an 
, r Fr onf sie sogar in Kraft 
panben. da sie der Meinung 
sind, jeder Israeli trage seinen 
Teil bei. Das ist noch nicht so. 
sollte aber der Fall sein, so darf 
man von studierender Jugend 


ALLON UEBER DAS P (SEHR A GEMENT 
DER TRUPPEN 


Ober-Richter, Chaim Cohen, ,gebU von 
der Vorsitzende der zentralen 
Wahtkommissiou für die Wah- 
len zur Knesset, sagte nach Ab- 
schluss der Arbeit der Kommis- 
sion, es werde künftig notwen- 
dig sein, Regierungsbeamte als 
Sekretäre der Abstimmung- Aus- 
schüsse zu ernennen. Die Zusam- 
mensetzung der Ausschüsse nach 
dem Parteienschlüssel sei von 
Nachteil und passe für eine Or- 
ganisation. wie die Zionistische 
Weltorganisation, aber nicht für 
eine Staatsverwaltung mit ihrem 
riesigen Beamtenstab. Es gebe 
nicht an. dass der Erfolg von 
Wahlen von Parteien Vertretern 
abhängig sei. Diesmal hat diese 
Methode zu vielen Fehlern bei 
der Zählung geführt 

Dagegen sagte der Oberrich- 
ter, dass bei der Zahlung der 
Soldatenstimmen. sici» keine be- 
sonderen Probleme rfhgmfellt 
haben. 

Ein Prozess wurde gegen eine 
der Listen angestrengt die an 
verbotenen Stellen Plakate ge- 
klebt hatte. Er bemerkte noch, 
er sei angenehm ^überrascht dar- 
über, wie gut der Ausschuss ge- 
arbeitet hat und wie gross die 
Uebere instimm ung bei fast allen 
Beschlüssen gewesen ist 


Leuten, die schrieb den Besch wer deffihnm:, 
"noch absömmten, uns dass sie berechtigt seien. der 
der : gestrichen *or- Knesset Beratung ?* 

, ^TVn ancebüch könnten verlangen, dass die be- 

‘ . . prfnlrioscn anstandeten Urnen nicht in die 
auch* der erfolglosen ^ 


|5E£ ^Eb^n und die dort 
Brirfn hempnib]- • abgegebenen Stimmen ffir ungül- 
. ■ itig erklärt werden. 

““ . et««*- Der Obemchter will offea- 

, Al t werden bean- sichtlich alles daran setzen, dass 
£/ dort^geS <d ** Wahlergebnisse MM»; 

Wahl Liste Ajin-lleseh lei Betu^ungeneu’er^ be- 
- , __ __i nachteiligt fühlenden Partei ra 

r ÄS 

wLrdzwccke^Semdeten E 

Zettenter den Tisch et- i luD E S® wurd| S t - 
worfen sein. Die Be- 
schwi sich benachteiligt 
fühlertei Vertreters seien 
nicht ihlprotokoll einge- 

traeei. 

^Atnnnasind an^b-' ^ JahrKbegtal «. rgins ^ 
ich mzettei d f 1 ^"^' neue Verfügung über Eriefchte- 

a-^ ^^-' rangen bei Enverb von Geräten 

noch .e Aostimmung be- ^ Qesellsebaft 

endet komtte Ausser- ^ ^ ^ 

dem Wahlurne mebt ^ K|cbe im Lande 

vmsctsig : ist. bat beschlossen, neuen Olim 

Isonde ganzen Wahltag ^ zn2D ^ ctlen pndsnacidass 

„ von 10«S zu gewähren. 

Ob« Chaim Cohen 


dmnen können, na d 
Oberrichters, eine 
Abhaltung der Wa! 
Sie müssen zu diese 
ProtokoOc -der WaJ 
vorlegen, die sich 
schwanke» bescher 
sich er w ebe n sollte, 
sitzer in den Bedi 
kajen in ihren Bier 
setz über die Kues 
krimineller Weise v. 
wurden sie mit ein 
verfahren za reefur. 


„AMPfl“ VERGROESSERT DIE PROI 
VON APPARATEN FUER REDE 0 


Teil des Waffe nstülstandsabkom- 
mens ist, zu beschliessen, wie es 
«He Knesset seinerzit ratffizBirt 
hat 


V!ze-Ministerpräsident Igal Al- 
lon sagte, dass die abtretende 
Regierung das volle Recht be- 
sitze, über das Disengagement 
der Truppen zu beschliessen. 

Nach der Regkrongsshzung am 
Sonntag sagte er in einem Inter- 
view in der Television, dass er 
gute Anssichten dafür sehe, dass 
die • Parteien, die die gegenwärti- 
ge Regierung bilden, auch die 
kommende bilden werden. Somit 
habe die gegenwärtige Regierung j rcic ^ en reichen „Mordprozess 
das Recht über die Art des Dis- 1 ^ ar ^ an ** ereignete sich, als die 
eogagemem*. das ein integraler A^age plötzlich forderte, drei 

. neue Zeugen zu verhören. Nach 
! der Darstellung der Staatsan- 
waltschaft würde durch diese 
Aussagen ein neues Licht auf 
den Haifaer „Unterwelt-Pro- 
zess*’ geworfen werden. 


Der Beschwerdeführer forderte 
i die AmraTIIennig der Wahlen 
in den Wahllokalen der drei Be- 
d ni neust» mme von Beer-Schewa. 
Er behauptet, dass das Wahllokal 
von El-Nassra zn froh geschlos- 
sen worden sei. Das „Lokal“ war 
in einem Zelt untergebraebt 
Nach der Schliessung seien an- 


Bruder des Mordopfers Afargaiagte aus 


STITEN DER ARBEITSPARTEI LEHNEN 
ERUNGSBILDUNG MIT LIKUD UND 
DER RNP AD 

Die* der Studenten, die trag gegeben, nach Genf zu ge- 
l Mftghr Arbeitspartei sind. hen. um auf Grund der Be- 
lehnerisch die Schaffung, schlösse des Sicherheitsrates, die 
einer jnkskoalHion mit d. von der fsrael-Regienmg ange- 
ükwfcÜ dieser die Bestre- nommen worden sind, za ver- 
bungeden Frieden in den 
Verhaen in Genf stören 
würdeWahlresu Itate haben 
dem 1b einen klaren Auf 


Eine weisere Ueberraschung 
in dem an Uebenaschungen 


EIN ISRAELISGHER 
RECHTSANWALT 
FUER ANGEKLAGTE 
IN LILLEHAMER 


seinejlers von Ejlat nach 
Haifan gehört habe. Am 


Hauptzeuge der Anklage der 

Bruder des Ermordeten Chaim - — 

Afargan. Dani Amar. ein KeD- andende der Leitung be- 
ner in Ejlat. Bekanuüich war fände die Angeklagten Uri 
auch Afargan einige Zeit vor i Mis’rjReuben Wagner (an- 
seiner Ermonlung aus Haifa ■ gekla einem anderen Zu- 
naefa Ejiat gezogen und hatte J swmmgl und Abu Abbas, 


dort einen ..Seemannsladen’' er- 
öffnet. Seinen Tod fand er bei 
einer seiner Fahrten nach Hai- 
fa. wo er regelmässig „See- 


Die Verteidigung bat darauf- mannswaren” für seiner- Laden - 

hin um eine Vertagung der wer- J einzukaufen pflegte. Er war in werd« 


der fcuse. Afargan erzäh- 
le, nsr Aussage von Afar- 
gans :r. dass ihn der Kron- 
zeuge! Abbas gewarnt ha- 
be. ede in Haifa ermordet ! 


handeln, und einer Vereinbarung 
auf Grund von sicheren Grenzen 
und territorialen Verrichten zu- 
znstimmen. 

Im Verlauf dieser Deklaration 
rufen die Stndentenvertreter die 
Ministerpräsidentin auf. die Koa- 
lition nach dem Bedarf zu bil- 
den und energisch sich- den „Er- 
pressungen der RNP“ zu wider- 
setzen. 

Der Weg der künftigen Regie- 
rung müsse, endet die Deklara- 
tion. von dem Wahlprogramm 
des Maarach geleitet sein. 


SOLDATIN 

VERUNGLUECKT 

Eine 19-jährige Soldatin wur- 


fereu Verhandlungen auf Mitt- 1 einen Konflikt mit der Haifaer ! Den ge sagte weiter aus.- Eine 19-jahrige Soldati 
woch. Bis dahin win man ver- Unterwelt verwickelt, da er von ! dass rgan auf seine letzte J üi Aschkalon Opfer eines 
«- 'der Prostituierten Esther Sagn- Reise die Karmelstadl etwa -Unfalls, als die Möitännaschi- 
ri, die für ihn „gearbeitet“ hat-jH. S bis 10.000 für Ein- (ne. In der sie fuhr, mit einem 


R.A. Irwin Shimron aus Israel ’ülff 60 ' de ^ V ‘! rteidi ? er de ® Ajl ~ 
wirde als Verteidiger zweier der ! j Daj ” no ausfindig zu _ 

Angeklagten hi der Lüleham- ‘ r ^ cöen ' da s,c * dw Anwah te. TL 10.000 für seinen „Vei^ käufttgenommen habe 
Affäre beste HL Der Prozess hat ***" MJIitar Das drei- ! dienstentgang” Fordene und we- Esi Saguri ist inzwischen 

gestern in Oslo begonnen Rjchterkollegfum in | gen säumiger Zahlungen öfter »'egerische' Aussage verur- 

. * de ™ Mordprozess im HaiFaer seinen ..Nachfolger“ aufsuchte, teilt den, da sie ihre be- 

Der israelische Rechtsanwalt Bezirksgericht bewilligte das [ Die Anklage hält di««en Kon- j lastet Erklärungen gegen die 

...^ fU . 1 ,St . nach n0, [ w ripschem Gesetz. Ansuchen der Verteidigung. ' flikt für ein wesentlichem Mord- Angeten plötzlich wieder 

ve-'imßcn. dass «sie daneben eine ^ n,c “* berechtigt, vor Gericht zu Als der Prozess in dieser Wo- motfv. | „deirerte r 

bcsiimmte Arbeit für die Allee- 1 gj? dfcp ? n - andern wird sich der che nach längerer Pause wieder- Der Zeuge- -Amar sagte aus. 
meinheit leistet J Hilfe eines norwegischen Rechts- j aufgenommen wurde, war der dass er ein Telefongespräch 

auwaltes bedienen müssen. _ _ __ 

ZARCHIP FUER ERDOELISEWINNUNG 
AUS B!TUMfN-STE«N 


Lastwagen zusammenstiess, der 
aus einer Nebenstrasse heraus- 
fahr ohne zu bremsen. Der Fah- 
rer der Militärmaschine ist wiej 
durch ein Wunder, am Leben 
geblieben. 


Eine grosse Ans« 
irischen Hausgerät 
neuen Olim zur V 
stell L wie: Eiskäste 
tioners. TiefkShltat 
toren. Wascfamasc 
öfen, Television- tu 
te. Mizer, Bflgelos 
kesse!. 

Der Vorteil brin 
Geräten an e in em 
Es ist der Servfe 
Verkaufe- und Rf 
im Lande und die 
portmögiiehkeiten 
sen Frrma. 

DIAMANTEN 

MUELLC 

Eine Maschine 
sa auf dem Flug n 
ter den Fluggäste 
mantes junges Eh- 
erne 22-jährige ba- 
sische Jüdin, der 
zera die Tore der 1 
net hatten, nicht z 
dem zu einem Lut 
B undesrepublik. E> 
reicher Diamant e; 
alles tut um sein h 
zu verwöhnen. An 
der jungen Dame, 
prächtige Diaman 
Werte von 15. 
iDie beiden 
Israel einen Bevuct 
Etwa 15 Mim 
{Landung, geschieh 
vorhergesehenes: 
technologischen R; 
Westens nicht ge 
Russin, schneidet s 
Finger. Die Wund« 
tief und das Blut f 
men. Der besorgte 
die Ringe von den 
Frau ab and vnre 
pierservietten. «Jen 
Stillen. Mit Hilfe • 
verbindet er d- Wur 


Anlässlich der SCHLOSCHTM nach dem Ableben 
meines icurcn Gatten und Bruders 

Nathan Friedman (Bubi) 


yj 


iPressbnrg — Senec— Tel-Aviv) 
findet die GRABSTEINSETZUNG am Donnerstag, 
Tton naco r^o. um 14.30 Uhr statt 
Treffpunkt am Friedhofseingang des Har Haraennchot 
in Jerusalem. — Nach der GrabsternenthDHung auf dem 
Fnedhof findet die AS K ARA o. Enthülhnig einer Gedenk- 
tafel in der Pressburger Jeschiwa in Jerusalem, Giwa» 
Schau], «att. 

Gattin: BERTHA 
Schwester: ELSE WOLFF 
______ und die Familie 


FRTN1. — Der bekannte Inge- lösen können“. Nach Meinung 


Unsere liebe Mutter und Grossmutler. 

ROSA LÖWEWSTEIN 

eeh. SCHW ARZSCHTLD 

ist am 6.1.74 von uns gegangen 
WALTER LÖWENSTEIN n. Familie 
ERNST tMICHAl LÖWENSTEIN u Fanrili- 

Nabaria 

Die Beerdigung hat stattgefunden. Von Beileidsbesochen 
bitte Absehen zu wollen. 


nieur. Alexander Zarchin. der 
sein Leben der Entsalzung von 
Meerwasser gewidmer hat. trat 
jetzt dringend für die Gewin- 
ntmg von Erdöl ans Bitumin- 
Sfeinen im Lande ein. Nach sei- 
ner Auffassung, kann aus Bitu- 
min eine erhebliche Menge Erd- 
öl gewonnen werden. Gehen wir 
nach einer konventionellen Me- 
thode vor. so kann die Produk- 
tion innerhalb von ein bis zwei 
Jahren beginnen, durch eine 
Sondennethcde könnte man die 
Erzeugung jedoch schon inner- 
halb von sechs Monaten anfneh- 
men. 

Zarchin wurde gefragt, warum 
Israel sich nicht bisher Für die 
Gewinnung vcm Erdöl mittels 
dieser Methode interessiert habe. 
Darauf antwortete er. „Unsere 
Leute hier im Lande, sind alle 
Händler. Sie wollen verkaufen 
und kaufen, aber nicht prodnzie- 
ren. Eine völlige Umstellung m 
unserem Wirtschaftsdenken ist 
notwendig. und dann werden 
wir sach das Problem der Egct- 
aeversorgung aus eigenen Kräften 


von Zarchin. kann auch aus an- 
deren Materialien Brennstoff im 
Lande selbst gewonnen werden. 


rischFronl und berichtete ih- 
nen r die Bemühungen, die 
angengt wurden, um die li- 
ste Vermissten zu erhal- 
_ ten uirnn mit ihnen über das 

SCHUTZVERBAND DEIRENTEN-UND 
ENTSCHAEDIGUNDSENFAENGER e.V 

Haifa and Nordbez. - ^»OB 6148 
AN UNSERE MITLXEDER! 

Unsere SPREC HSTUNDEN «den regdmisdg jede 
Wocbe - «in MITTWOCH, vorm., j, 10 — U Uhr hn Mub- 
rauar des „Irgorn Olej Merkaz Eopa 9 * Haflar HacanneL 
A r! osoroffilr. 3a, statt. Kostenlos Beratung nur für Mit- 
Glieder! Nenanf nahmen währd der Sprechstunden. 
Schrift!. Anfragen unter P.O.B. - 148 -Haifa. 


ERHOLUNGSHEIM 

„MAALE HACHAHSCHA“ 

\ 

Hare Jebuda^ Jerusalem 
DEN GANZEN WINKER; GEOEFFNET 
TeL. 02-spsisil/2 


DISIGHERHEITSMINISTER SPRACH MIT 
AEHOERIGEN DER SYRIEN-VERMISSTEN 

Sag abends traf Mosche 
Dayame Delegation von An- 
gebön der Vermissten der sy- 


| Natan GILBO 


□eh- 


Rote Kreuz Fühlung zu 
meu. 

Es war das zweite Zusammen 
treffen des Sicherheitsmmisters 
mit den Eltern der Vermis ste n. 



S POLITUR 

Erneuerung aller An MöbeL 5 
Politur. Formaica. antike S 

■ Möbel. Auch im Hanse desfi- AC UkM 1 

| Kunden. Vollste Garantie. 3 I ^ i 

■ ESC HEL. Tel. 827392. abds. 31 DERLERT 


jvrn miran 


■*1 


In einem neuen 
mit einem anss 
Gehen Ens 

AS MAN! 



CHIN LUNG 

C HINESE RESTAUKAirr 
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HAIFA, Han a vw i Blvä 
Merfcas Haannnei 
Das Restanraat für 
Mittag- und Abendessen 
Telefonische Bestellungen: 
04-81388 
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ISRAEL NACHRICHTEN l 7W)V'> MBTtti 


Aufruf zur Selbstbesinnung 

>i% — ©ute moderne «Kapnzin erpredigt» 


Ifti* fcrtr ' 


■' •*«*>*»*.* 
• *SjSa«. OiMthU' 
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' -aä fa iw 


«• T>ä-Avwcr Handels“ und 
’; ’> i^-:itrieBrib batte seinen grös- 
1 ‘ -Tag- AHwödiahlKch werden 

_■• '■•' - nach dem Mittagessen Re- 
’«■ - ^ ^ i gehalten — «Ge «ne glat- 
‘ t<- ^ jdfe and ere weniger bequem 
‘ V; höfficb, aber selten bin- 
-.£■ is.^sst ein Vortrag einen nach- 
«. ^gen Badrocfc. der auf Ta- 

. btirrn Zuhörer wirkt. 

" ^!R» war cs als der frühere 
. ’ •:■*;: 5fdr Amit, bekannt ans 
- ;. -Ir langen Karriere beim Mi- 

•■* - ' xmd als CJief ‘ des Gehedro- 
dem Klub das 


i ■ 


; N ttes, .vor 
- j nahm. 

Wcsr 4n «Regime" Meir 
t kamen Wolfeang Lotz 
d3e HWtirogcder Lavoo-Af- 
u lt Pt nach Israel. Damals ver- 


VÖR APPARATE* es. der Chef des -Geheim- 


mt- 


- 

<* 

r -m-. 'Mmn ■ 
wate# a* *»« ' 
<*iwP mh»: , 

iltB ■’Ml tüftabm- 

S-W- .' ..■ 
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vergroessert 

u " “ nach Israel. 

tes Oef za schweigen und 
' ün Untergrund. Heute als 
— - ^ raldirektor des Industrie- 

•►tf- • t c. ■ •••:*». V eru* Koor nimmt er sich 

_ i ..• ‘t-i— fv^tsen Kein Blatt vor den 

... ~ ‘ » du und ' sein Vortrag' vor 

' ' •••--. „^‘Handeln- und IndustrieUub 

,. „ . iV " * • - r . ^ m einer modernen- Kßpti- 

. " _ _ * > 'predigt, in der er nach 

’J . / . ir.lT^ oral nach rechts erbar- 

" ” ‘ ’ , ..... -^os Hiebe austeQtc. 

^.__e xrosac Sorge Annts ist 
J " aufgetretene Mangel an 
7 ^ ’Wvertrauen und er erzählte, 
Jy - er. za Vorträgen vor Schü- 
' =* geladen wurde, bei denen 
__ ' - Lehrer seelischen Ausver- 

” r ''5" fürchteten, da bei den 
lern angesichts der Schwie- 
p, u , ^iten unserer Tage von aus-, 
.^lerung die Rede war. 

* ’-cb bin gegen Honnafiae- 
rief Aniit aus und for- 
^ '■ gerade angesichts der Ten- 
nen des Mangels an- Selbst- 
" ^ aoen und der inneren j Er- 
". tterung ein Regime, das auf 
ausserordeutDchen Schwie- 
“-'iten von heute in vollem 
■ •‘"'■nnge Rücksicht nimmt. 


ASVEITSPARTEI LEHHE« 
' Ulf UtUB UHD 

«n *«• as 


. A^sn. -w- * 
- **s« 

-m» • 

.WWWWS 


•■>■■■ .. 

\ "VS’ 

. ■'Sara .&■: 


- * '■? WIRKLICHE 

- " ^»EMOKRATISJpRUNG 

* “ -ud dann ging Amit zu kcin- 
•“? rm Vorschlägen, praktisch, 
•• -ä» > Angriff. auf das Establish- 
. ■ .* ’r und auf k o nve n tionelle 


Von OBSERVER 


Lügen über. Demokratisiert wer- 
den müssen in erster Iinic die 
Parteien, in denen bis heute Bos- 
se regieren. 

Diese Feststellung gilt sowohl 
für die Arbeitspartei, die eigene 
Partei Arnits, als -auch für den 
Likud. Es gibt auch beute in 
den Parteien keine freie Wahl, 
sondern die Kandidatenlisten 
werden von finsteren Mächten 
hinter den KoEssen zusammen- 
gesetzt. Im Gegensatz ztun heu- 
tigen System forderte Amit: in 
den Parteien roosven die Kandi- 
daten direkt von den Mkclie- 
dem gewählt werden, und das 
System der Rotation ranss zur 
Pflicht werden. Wenn die Wäh- 
ler einem Kandidaten in gros- 
ken. so darf man ihm nicht 
sem Masse ihr Vertrauen schen- 
ken. so darf man ihm nicht den 
Weg zur Herrschaft mit 
Parteimanipolarionen versperren, 
(Viele Zuhörer b e zo gen diesen 
Satz auf die Ergebnis« der Tel- 
Aviver Wahlen.». 

Die Demokratwticrung and 
Ratiomilisfenmg muss auch die 
Regierung erfassen. Ein Kabinett 
von fast 20 Ministern ist ein 
Unsinn, an seine Stelle muss ei- 
kleine Regierung von sechs 
bis sieben Ministem treten, de- 
nen Junior-Minister für die ein- 
zelnen Ressorts zur Seite stehen 
können. Alles muss getan wer- 
den, um die Regierung aktions- 
nnd funktionsfähig za machen. 

Mit Nachdruck schloss sich 
Amit der Forderung nach Bil- 
dung eines nationalen Sicher- 
heitsrates an, aber dieser muss 
ans . wirklichen Experten ohne 
Rücksicht auf den Parteischlüs- 
sel z u s amm engesetzt sein. Eine 
Deküi okl atisiei ung ist dringend 
notwendig. Kommissionen zur 
Ve rring e wm g der der Zahl-von 
tBearirten haben vir zur Genüge 
gehabt, aber jetzt ist es an der 
Zeit, statt Konumssoaea zu bil- 
den, mit allez Energie znr Tat 
zu greifen. Als abschreckendes 


aof die negativen Ergebnisse der 
Vergangenheit, „Aber können 
wir heute ohne Planung leben 
und müssen wir nicht eine liste 
der Priorität;«! a r *C3g n?" z- 
fragte der RedWn'- Nach Sff^er 
Anffassnag muss z.B. Jte Bau- 
bewegung auf 70Ce des Vor- 


gen, die er, als Offizier, nun 
einmal betonen muss. Er sieht 


Beispiel für Mangel an Funktio- 
nieren und für Dnrchsetztmg des 
Paxteiscblüssels führte Amit den 
obersten Wirtschaftsrat an, der 
auf 48 Mitglieder an geschwollen 
ist, weil alle vertreten sein woll- 
ten und müssen. 

POLITISCHE MORAL 

»Vingen» brauchen wir eine 
Hebung unserer politischen und 
gesellschaftlichen Moral. Heute 
sehen wir erneut, wie gewisse 
Schichten sich schrankenlos be- 
reichern können. 2500 Lastautos 
wurden wegen der KriegsverhäU- 
nisse ein st führt. Aber die Preise, 
die die Importeure bekommen, 
sind weit übertrieben, und Arost 
verlangte, dass den Lieferanten 
nicht die so leicht erzielten Ge- 
inne gelassen werden. lei benetzen. In vielen anderen 

Ein neues Steuersystem und I Ländern hat die Autobemtzzrag 
eine andere Lohnstruktur sind lauf langen Strecken nicht dm ! «scheinen. Aber wer ist schon 
notwendig* wobei unberechtigte I Umfang wie bei uns angenom- ' 50 e ’ n jo°ger Offizier, um das 
Abzüge und Scheinposten für men. 4 entscheiden za können? Also 

Ausgaben. Fachliteratur and Fast beschwörend wandte ■ sch » ebt er die Entscheidung hö- 
dertdeicben verschwinden müs-!sich Amir am Ende seiner Aus- 
sen. Ei ganz anderer Weise als 'führungen an seine Zuhörer : 


kriegsstandes gedrosselt werden. 

Die beute vorhandenen 80 Co 
a?Mr Arbeitskräfte müssen tmd 
100C5 der Produktion 
bestreiten, und in ganz anderem 
Masse als bisher müssen Frau- 
en zur Arbeit herangezogen 
werden. Rationalisierung und 
Sparen sollten überall oberstes 
Gesetz sein. 

Nicht jeder Weg eines Be- 
triebsebefs von Haifa nach Tel- 
Aviv muss bn Auto zurückgelegt ; jemand mit einigen 
werden, die hohen Herren kön- * ten. die er dagegen 


Unnoetige Praepotenz militaeriseher Stellen 

— Aaeh Maengel der Armee sollten klarer bemerkt werden 


Der junge Offizier im Büro. Ganze Industrien wurden da- 
tier Haga ist nicht älter als 27 {durch in ihrer Gesamtprodnk- 
Jahre. Er macht den Eindruck j tion empfindlich gestört, der 
eia» netten, sympathischen Ausfuhr nicht wieder gntznma- 
Jungen, der sich redlich darum ; ehender Schaden zugefügt. $i- 
bemüht, bei den älteren Herren, I cberlich, die Frage der Sicber- 
mk denen er es zu tun hat. so l heit steht an erster Stelle. Aber 
neu wie nur möglich zu sein, I die Sicherheit des L andes hing 

aber zugleich die Distanz zu zci- 1 keineswegs von den wenigen 


tausend Mann ab. die von vie- 
len Stellen her reklamiert wur- 


sfeh unzähligen Problemen ge- j den. da sie bei ihrer Tätigkeit 
gen über, die seine Zöglinge vom i Sc hl üssefl Stellungen einnehmen. 
Verein jener, die bis zu ihren 54 ! und ohne sie der Ablauf der Ar- 
Lebensjahr als Luftschotzdienst 1 beit unmöglich wird. Hier bat 
und Bewacher bestimmter Punk- die Sturheit so manche Körn- 
te im Lande dienen, Vorbringen, j mandanten dem Lande weit 


. j 


Die meisten dieser Proobleme 
erscheinen ihm lachhaft, er ver- 
sieht sie nicht — wie könnte er 
auch? Manchmal dann kommt ! 

Argumen- 
vorbringt. 


grösseren Schaden angerichtet, 
als man sich zur Zeit vorzustel- 
len wagt. 

Diese völlig verfehlte Poli- 
tik. die durch die noch immer 


nen die öffentlichen Vrkehrsmit- 


cerade zu diesem Zeitpunkt den . ^fhnende Ueberbetoming 
Dienst anzutreten. Argumenten, [ "»Wischer Momente, nnd die 

die eigentlich recht einleuchtend ! ScIwU * “ d,ewr Fra S e 

k.are Worte zu sprechen, her- 

vorgerafen wird, hat sich über- 
haupt in sehr eindeutiger Weise 
in allem niedergeschlagen, was 


gehen, nicht nur eine neue Re- 
gierung zu bilden, sondern auch 
einen ganz neuen Weg zu fin- 
den, der das Vöik und den 
Staat Israel in eine Zukunft 
führen soll, in welcher es we- 
niger aa Krieg, an Kampf, 
an Verlusten und an schwerem 
Alltag gibt, so sollten wir auch 
dafür sargen, dass das oftmals 
durchaus unerträgliche Mass 
an Präpotenz, das man 
in militärischen Stellen findet, 
aufhört. Mängel, die wir in 
unserer Armee finden, gren- 
zenlose Ueberfceblicbkeit. die 
seitens so mancher Offiziere, 
die für reife und vernünftige 
Männer verantwortlich sind, 
während ihnen selber diese Rei- 
fe und Vernunft gänzlich ab- 
geht. vorhanden ist — das al- 
les soll viel schärfer heraus ge- 
arbeitet werden, damit es za 
zufriedenstellendem Regelungen 
kommen kann, die Fehlentschei- 
dungen auf Grund des Ranges 
aosschliessen. Natürlich wissen 
wir alle, dass es eine Mehrheit 


deD 


beule müssen die Verpflichtun- 
gen gegenüber den Familien der 
Mobilisierten erfüllt werden, 


Wir brauchen Orientierung auf 
uns selbst, wir sollen der inne- 
ren Zerstörung ein Ende ma- 


tmd die Last muss in gerechter j chen. An die Stelle von Druck 
Weise verteilt werden. 

Egoismus nnd Tole- 
ranz treten. Wir sollten' endlich 


heren Stellen. 

Kommissionen, 
setzten auch, 
wird es dann zu spät, nnd je- 
mand wurde, da der dienstha- 
bende Offizier in dieser Haga- 
Einheh einfach fehl am Platze 


— i . . „ . _ - - .... i von Kommandanten gibt, die 

Üblichen i d «tr Grundpol, tik der Mil,.j a „ d ; Ke Krankheiten nicht t*- 

seinen Vorge- 1 . * m,l ® h “ npe ? z “. tun . beo — aber wir wissen auch, 

zu. Inzwischen j V _1 , rcn “ K l ppur- dass einziger, der negativ 

wirkt, das positive Wirken von 
hunderten stört. 


SHk Kr*-* 
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Jeder muss ein Beispiel geben 
und hier wandte sieb Amit an 
die Kreise der Indnstrie und des 
Handels, denn nur wenn sie auf 
leichte Bereicherung verzichten 
und ihren Lebensstandard sen- 
ken. kann man mit Forderungen 
zu den Arbeitern kommen. Amit 
setzte sich ernent für Rationa- 
lisierung nnd Nennstundentag 
ein und verwies darauf, dass der 
von ihm geführte Koor-Konzern 
den Anfang mit Reformen auf 
diesem Gebiete gemacht hat. 

* WIRTSCHAFT^ ' ‘ * 
PLANUNG ' 

. Es gibt bei uns viel zu we- 
nig Plammg. Kreise der Regie- 
rung lachen, wenn man über 
Planung spricht und verweisen 

w mwwwma^wwwmwmmiiniymwwwi* 


Krieges ebenso wie danach, nnd 
bis zum heutigen Tage, ist wohl 
noch niemals in unserem Lan- 
de eine primitivere, eine be- 
schränktere Informal ionspol itik 
l betrieben worden, als in den 
; letzten drei Monaten. Was wir 


und Gewinnstreben müssen Ver- ! . „ 

zieht aof Egoismus nnd Tole- !“*■'” s ” n ü n tn seracr 

Arbeit gestört hunderten von 

aufhören. immer auf die Brust wurdc Seiden zuge , sagtefL das schlecht. 

, Und was wir verschwiegen, das 
Das gilt natürlich nicht nunj war allgemein bekannt — oder 
für diese Haga-Einheit. Der Of- es handelte sich um dumme, 
fizier. welcher, an welcher Stel- 1 ganz abewegige Gerüchte, die 
Je nnserer militärischen Hierar- 1 durch unser beharrliches 
chie auch immer, zur Zeit die 
Mitteilung erhält, er möge den 
X oder den Y entlassen, ärgert 
sieb darüber. Warum der und 
nicht ein anderer? Vom rein 


des anderen zn klopfen, sondern 
alle — von der Führung an ge- 
fangen. müssen ein eigenes Bei- 
spiel geben. 


•Je*.* •*!?*•!' 
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Ägyptische Hasspamphlete sollten 
die Wahlen in Israel beeinflussen 


Meir Amit ist selbst ehr 
Mann des Establishment, der an 
der Spitze eines grossen Kon- 
zerns stebL Es handelt sich am 
keinen politischen Anssenseiter, 
um keinen .Neurevohnkmär’*, 
Gerade diese Tatsache verleiht 
(seinen Erkenntnissen besonderes 
j Gewicht. „Wenn rin solcher 
iMann so radikale Forderungen 
stellt dann . wissen wir. wohin 
wir gekommen sind” — meinte 
nach dem Vortrag nachdenklich 
einer der Zuhörer, nnd alle gin- 
gen im Bewusstsein nach Hanse, 
dass ihr Handels- und Tndustrie- 
klob einen grossen Tag gehabt 
hatte. 
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.bentenrer-Generäle. .Frau 
a Menr als Fledermaus, Me- 
” Begin als Hakenkreuz — 
iind einige der „Glanzlich- 
5 der arabischen Propaganda. 
r ^ r '- als Einmischung in die t is- 
chen Wahlen gedacht war. 
' r ürfte wohl einzig dastebeD. 
m sich ern Land praktisch mit- 
7i Krieg in den Wahlkampf 


m . 

w- — 
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Feindeslandes'* aktiv einzu- 
■r-v en sucht. 

Aegypter vers achten ihren 
^ uligen. Zweck” zu fördern. 
yC i sie Broschüren. Flugzettel j die 
i—. nuch das gesprochene Wort und 


kanal. wie im Rnndfunk 
setzten. 


ERNSTE MEINUNGS- 
VERSCHIEDENHEITEN 
IN DAMASKX'S 


Schweigen dann nur noch un- 
nötigen Auftrieb erhielten. Zu 
oft wurden israelische Journa- 
listen ebenso wie Ausländskor- 
respondenten in einer Weise für 


menschlichen Standpunkt, vor . dumm verkauft, dass man. als 
allem eines Frontoffiziers — u. israelischer Patriot, nur weinen 
dabei gibt es ja viele von . die- kann — ob des ungeheueren 
sen — hat er nicht unrecht. Er Schadens, den diese. völlig ver- 
berechnet jedoch nicht, welchen fehlte Jnformations — oder Ver- 
Schaden er damit anrichtet, dass schweigenspolitik uns nnd un- 
er nun bewusste Obstruktion be- serer Sache zucefügt hat. 
treibt and die Dienstentlassung t 

des Betreffenden beraussc hiebt- • Wenn wir nunmehr daran 


So manchem mag, sagt man 
dies alles klar mul deutlich, 
dies als Sakrileg erscheinen. 
Das allein ist bereits mehr als 
bedenklich. Wenn man soweit , 
gelangt ist, bestimmte Dinge 
nicht mehr aosznsprecben. da 
säe ein Tabu darstellen, ist et- 
was faul, sehr faul sogar. Eben 
aus diesem Grande ist es un- 
bedingt nötig, dass wir auch 
in eben diesen Aspekten auf 
die Erde zurückkehren, za den 
richtigen Proportionen. Das 
kann für ans, für unsere De- 
mokratie. aber auch für die 
Gestaltung unseres Alltagslebens 
mir von allergrösstem Voreil 
sein, eine Garantie dafür, dass 
wir in sehr absehbarer Zeit za 
dem Dasein zurückfinden kön. 
nen, das man als ganz norma- 
les Leben bezeichnet. 

ML BIEL 


. , , I Cher riefgehende Mein ans* 

ein- [vürgewo e °- Verschiedenheiten innerhalb dei 

Doch auch d* bisherige syrhdl „ tedfcBd. 

, . _ . _ [Haupt-Rrgieningspartei kommt - T - , 

ln einer Propaganda-Brahn- , n[cht hesKr weg . Die Aep yp- W T , i 
re. die em äß^tischer Offizier | ter woI , lcn dic 5sradischeT1 wW ans Da- 

einem israelischen Offizier über- fcr an ^ OTÖcIichcn und un . m " e,TO 
reichte, waren besondere 
schnitte den einzelnen 

Israel gewidmet Dwogeci ,n„n^“ bevor der israelische 


Koalitionsverhandlungen in den Staedten 

Im Hotel Scheraton fanden | ten und im Bet Sokolow statt- , bleibt in der Opposition. 

| gestern städtische Koalitionsver- j Die Religiösen haben gegen j Die Religiösnationaiea werden 
handlangen unter dem Vorsitz Kulturabende an Freitagen j zwei amtierende Bürgermeister 
des designierten Llknd-Biirser- nichts einzuwenden, wünschen ; stellen: Baruch Abi-Chazira nnd 
meisters Scblomo Laitai statt, jedoch, dass keine Musik ge-'Efraim Post Jehuda Revivi fij- 


scblecht kam der ^Lücnd“ weg. 
dessen Parteichef, Menachem 
Begin, in Form eines „brennen- 
den Hakenkreuzes“ auf der 
Landkarte grosse Gebiete ..be- 
setzt“ hält Dieser Partei wird 
Aufstellung der Generäle 
.Abenteurer“ Scharon. 
>er Lautsprecher am Suez- 1 Weizmann und Scblomo Lahat 


möglichen Fehler des Finanzmi- 
Parteien anderer Minister 

Besonders 

..enonern 
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afat: Palaestinenser werden 
!iiaifer Konferenz beiwohnen 



?.& ' 

■ r är Arafat äuaserte sich in 
1 fraszösisdxen Blatt zu 

I? 


des Nahen Ostens und 
Genfer K onf erenz. Er 
f(es komme mdit in Frage, 
ordaaien das Westufer des 
s übernehmen werde, da 
K\- m * « Gebiete den PaJästiuen- 

Tt»* >jdi5reos „Wem in Genf 
/«« Schicksal fieser GeWe- 

bandelt wird, werde ich 

,y un, damit die Palästinen- 

den GespridH» teflnefr* 

^ Falls Israel die Gebiete 
t, wird dafür gesorgt wer- 
sie von neu richtigen 
übernommen werden.” 
vt?' Palästinenser werden es 
. - i zulassen, dass Hussein al- 
r-.»’ n diesen Verhandlungen 
B ^ mL ln dieser Hrnsfcht 



werden die Palästinenser 
Moskau unterstützt 


von 


maskns berichtet. 

Die Sowjetunion und Aegvp 


Den Verhandlnngen wohnten spielt wird, die die Schabbat- 
fie Vertreter der Unabhängigen , Ruhe -erleizen könnte. Man 
Liberalen, sowie der RNP und sollte nur Vorträge halten, 
der Thora-Front bei. Rechtsanwalt Basok, RNP-Ver- 


kud) ist ebenfalls zum amtieren- 
den Bürgermeister ernannt wor- 
den. Der vierte amtierende Bür- 
germeister. den der Likud stellt. 


Lahat und die Llnabhängi- treter in der Tcl-Aviver Stadt-! wird ohne Gehalt amtieren. Die 


ten üben auf die syrische Re .gen Liberalen unternahmen An- \erwaltimg sagte gestern abend, frühere Koalition bleibt bei ver- 


gienmg Druck ans 


Beobachter erklären, die Pa- 
lästinenser bermten rieb für die 
Teilnahme an der Genfer Kon- 
ferenz vor. Obwohl gegensätz- 
liche Erklärungen der Palästi- 
nenser täglich veröffentlicht ( tik 

werden, dürfte deren Teilnah- 
me in einer zweiten Phase der 
Verhandlungen sicher «in/ A- 
Saika macht die Teilnahme von 
einer Teilnahme Syriens abhän- 
gig. Nächsten Monat werden die 
Palästinenser zu einer Konfe- 
renz- über das Genfer Thema 
zusammen treten. Allerdings for^ 
dem die Verbände die Grün- 
dung einer .^demokratischen 
Palästina-Republik*- 


Bürger „in wenigen schicksals- 
schweren Minuten über das 
Schicksal seines Landes entschei- 
det“ 

Die um unser Wohl so besorg- 
ten Aegypter erinnerten den Is- 
raeli sogar an die Affairen von 
..Netiwej Neft“ und ..Autocars“ 
und au die Tatsache, dass das 
Finanzministerium .Devisen auf 
dem schwarzen Markt verkauf- 
te.“ Allerdings verpass der ägyp- 
tische Propaganda-Dienst hierbei 
zn erwähnen, dass damit der 
Kurs des Tsraelpfnndes gestützt 
werden sollte. Es handelt sich 
dabei um ein Manöver .das auch 
in anderen Ländern nicht nn üb- 
lich ist. Durch die Ueber- _ 
sebwemmung. der LDienblum-i 
Strasse mit Dollars wurde näm- 
lich ein Ansteigen des .grauen“ 
Doilarkurses seinerzeit verhin- 
dert. 

Die Aegypter warnten den Is- 
raeli vor der „aggressiven PoH- 
der grossen Parteien nnd 
empfahlen ihm dringend, d. Mei- 
nen Linksparteien zu wählen, die 
bekanntlich meist für bedin- 
gungslose Gebielsverzichte ein- 
traten. Bekanntlich hat aber die- 
se ägyptische Propaganda-Aktion 
nichts gefruchtet, und der israe- 
lische Wähler gab im Bewusst- 
sein seiner Verantwortung «me 
Stimme hauptsächlich gerade 
den grösser«! Parteien. 


THTEJU: VfHTNAM-KRIEG 
DAUERT AN 

Der südvietnames'scbe Staats- 
präsident, Ngoyen von Thieu. 
rief akn Freitag seine Truppen 
zum fortgesetzten Kampf gegen 
den Vietcong auf, weil ..der 
Krieg erneuert wurde”. Die 
Kommunisten dürfen in ihren 
Gebieten nicht sicher «in. wäh- 
rend sie von dort ans ihre An- 
griffe gegen Südvietnam fort- 
setzen. sagte Thiea. 


strengungen, um die Religiösen er glaubte, die 
zum Koalitionsbeitritt zu bewe- ! sebiedenheiten werden 
gen. Einige Probleme mussten i überbrücken lassen 
gelöst werden. Zur Debatte ' 
stand in erster Hinsicht die Fra- ASCHKELON 
ge kultureller Veranstaltungen ' Der Likud und die RNP ha- 
am ScbabbaL Der Likud und ; ben eine städtische Koalition in 
die UL treten für kulturelle Ak- j Aschkclon gebildet. BSigernici- 
trvität in den südlichen Bezirken ster Abraham Belsbcrg verbleibt 
der Stadt ein, wo die Jugend ! weiterhin im Amt Der neue 


genau so wie die Jugend der 
Nordbezirke an Freitagabenden 
ihre Abende haben soll. Die 
bisherigen Veranstaltungen fan- 
den zumeist !n den Bat Dor-Sä- 


Stadtrat besteht aus 15 Stadtver- 
ordneten. hi dem die acht Ver- 
treter des Likud and der Reli- 
ginsitationalen über die Majori- 
tät verfügen. Der Maarach ver- 


Meinungsver- [ändertem Kräfteverhältnis auf- 
sich i rechterhalten. 

j Der Likud verlor drei Manda- 
te und verfugt über vier Sitze im 
iStadtrat. Die RNP konnte an- 
statt bisher zwei im neuen Stadt- 
rat. vier Sitze durchsetzen. Der 
Maaracb erhielt ein zusätzliches 
Mandat und hat fünf Stadtver- 
ordnete. Es ist dies die dritte 
Kadenz, in der der Maarach ic 
Opposition ist. Das 15. Manda- 
verbleibt in Händen der lokalei 
Liste “Lemaan Aschfcelon“. 


STAATSPRÄSIDENT VON LIBERIA SENDET 
BOTSCHAFT AN GOLDA MEIR 


MENACHEM BEGIN: 
SIEG DES LIKUD 


3A 


Jerusalem (HM) — Min ist er- 
präsidentin Golda Meir hat eine 
Botschaft vom Staatspräsiden- 
ten von Liberia W.R. ToIbert.jr 
erhalten, in der fieser sein tie- 
fes Bedauern ober das Ableben 
David Ben Garions znm Aus- 
druck bringt. 

Liberia brach bekanntlich 
während des Jom Kippur-Krie- 
ges seine diplomatischen Bezie- 
hungen zu Israel ab. 

In der Botschaft Tolberts 

heisst es unter anderem, David 
Ben-Gnrion habe zu den ehren- 
haftesten, talentiertesten und dy- 


Likud- Führer Menachem u 
gin erklärte gestern nach Be- 
I kauntwerden der WahlergeBnis- 
sagt Frau Meir und dem isra - 1 Schreiben ..diese Tage der Span- i sc in der Armee, der Likud 
elischen Volke namens seiner luung. des Missverständnisses u. i habe einen zablenmässigen und 
Regierung und des liberi- \ Konfliktes" und gab der Hoff- , moralischen Wahlsieg errangen, 
sehen Volkes das tiefste Bedau- nung auf einen ..ewigen Frieden ' Der Erfolg sei aurh in polib- 
ern aus. Er erwähnte in seinem Ausdruck“ | scher Hinsicht zu werten. Eia 

Grossteil der Nation habe sich 
gegen die Teilnng von Erez Is- 
rael ausgesprochen. Der Maa- 
rach sei nicht zur Neoteilong 

Die unter Verdacht, mit Ter- [ Amerikanerin verhafte* worden I ermächtigt worden. Die Arnaee- 
roristen iu Verbindung zu sie- waren, in Polizeigewahrsam. stimmen hätten sich ansdrück- 
hen, vergangene Woche festge- G*gen sie •oJ] ein Verfahren ; lieh dagegen ausgesprochen, 
nommene junge Amerikanerin : «egen unbefugten Waffen besii - ' Begin gab bekannt, der Li» 
Allison Thomson, in deren Kof-j.tes eröffnet werden. . kud werde eine aktive opposi- 

tionelle Rolle übernehmen. Be- 
sonders aktiv werde der * ifcud 
auf aussenpoli tische r- .iebiel 
Pro 
Aualaa 


ALLISON THOMSON IN FREIHEIT 


Cer am Flugplatz von London | 
mW reiche automatische Waffen i KU ERZE 

.entdeckt worden waren, ist am Unbekannte brachen in Ca- 
namischesten Führern unter den j fygjgj, p uss gesetzt worden. Da- '•acas. Venezuela m die llbane- und bei lnformatiun 
Völkern gezählt. ] gegen bleiben ein Marokkaner sisebe Botschaft ein. nahmen je- paganda-Aktioncn im 


Der Präsident von Liberia I and ein Aegypter, die mit der I doch nichts mit sich 


sein. 
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Probleme der Fremdarbeiter 
in den Niederlanden 


In den Niederlanden sind ins- Von HERMANN BLEICH ger als sieben Ministerien bei der 
gesamt rund 12C.GGC suslaendi- (Den Haag) Regelung d. Probleme für Gast« 

sehe Arbeitnehmer auf legaler - « arrbeitcr beteiligt sind, das Mt- 

Basis beschäftigt, deren Anteil nisterium für Soziale Angelegen- 

der totalen berufstaetigen Bevöl- teo Türken, die ..an allem schuld" j^jten. das Knlturministerinm. 
kerung 5.5 Prozent betraegt. Die- W3rca - Es ^ cacJ 2° ertutn Knt- das Uaterrichtstninisterium, das 
se Zahl ist im Vergleich zn an- w f^ en nn< * Sirassenschlachten. \finisterinm für den Wobnnngs- 
deren westeuropaeiseben Laen- Ghettobildung der Türken bau. das Wirtschaftsministerhitn. 
dem gering, aber dennoch — batte dazu beitragen, dass sieb ^ Mimsterinm für Volks ee- 
oder vielleicht gerade deswegen Gehaessigfceit gegen den fremden snmfteit nod das Justizministeri- 
— haben die ntederiaendischen Lebensstil ausbreitete, der als ein nm Die Politik der einzelnen De- 
Bebörden bisher eine klare An Sriff auf die eigene Lebens- partemente ist nicht genügend 
Konzeption für die Behandlung we *se empfunden wurde. aufeinander abgestimrnt so dass 

der Fremdarbeiterfrage vermissen Erfahrungen in Rotterdam man e h CT im Wege steht nnd 
lassen. ” brachten deutlicher denn Je ans „ aeh !n diesem Faflc d}e vielen 

Die Probleme sind allein schon Licht, dass man es bei der Gast- j^gche den Brei verderben, 
aufgrund der Tatsache kompli- Arbeiterfrage mit einem Struktur- Auf dem Gebiete des Unter- 
zwrt. dass man es mit einer gros- Problem zu tun hat. Die Behör- riebts können sich ganz merk- 
sen Verschiedenheit von Nationa- ^ CQ ^ ,a ^ )en seither zwar M assnah- W rQ r( jjg C Situationen ergeben. Ein 
litaeten zu tun haL In den Nie- m€n aö ^ v erechiedenen Gebieten algerischer Gastrbeiter. der ab 
derlanden arbeiten Türken. Italic- zwecks Verbesserung der Lage Analphabet nach den Niederlan- 
ner. Spanier. Marokkaner. Portu- 8f troffen, doch ist mau bis beute deQ tam und nac j, einigen Jah- 
giesen. Griechen, Jugoslawen n. n,cht 20 einer befriedigenden Lö- ren mil den Ergebnissen "des hier 
Tnnesier. Ansser den legalen sanp auf der ganze« Linie ge - 1 genossenen Unterrichts nach 
Gastarbeitern haben schaetznngs- * aa 8*- [ Hause ztrrückkehrt hat lesen nnd 

weise 15.000 illegale Fremdarbei- Aus parlamentarischen Kreisen j schreiben gelernt — in nieder- 
ter in diesem Lande Unterschlupf ' hört man bisweiier die Berner- ! laendischer Sprache. Bücher und 
gefunden. kung. ein Gastarbeiter sei keine ! Zeitungen in seiner eigenen Spra- 

Die auslaendischen Arbeite- Kuh. die man gnt weiden lassen. che Arabisch bWhen ihm ver- 
kraefte sind unentbehrlich. Ohne müsse, um möglichst viel Milch) schlossen: Analphabet im eigenen 
sie würden bedeutende Sektoren herauszubolen. Es gehe nicht an. ■ Lande — Alphabet im fernen 
der rtiederlaendrschen Wirtschaft einen besseren’ Lohn für den j Holland. Die ausländischen Ar- 
wie ein Kartenbaus zusammen- Fremdarbeiter zu befürworten. J beiter, die in den Niederlanden 
fallen. Die Gastarbeiter baben mir um von seiner Arbeitskraft beschäftigt sind, haben znsam- 
eine gewisse Schlüsselposition auf maximal profitieren zu können, men 12.000 Kinder im Schul- 
dem Arbeitsmarkt iime. wefl die ( Positive Diskrimiening von Gast- pflichtigen Alter mitgebracht, 
meisten von ihnen die notwend i~ arbeitem durch Zubilligung be- j woraus sich ebenfalls Probleme 
ee ..Schwarzarbeit” leisten, für sonderer Vorteile sei ebenso un-'im UnfemchtwektOr ersehen. 

erwü nacht wienegative Diskrimi-j MftteIwfle w cinfge „ Mo . 

£T 5 ,C B ! d ^ np -. daSS . C,n naten in der Stadt Utrecht der 

IBtonS S ' C ' Ch3rtlgC Em ' a J Blä "* schCT erste ..Migranten rat" von auslae- 

l0hnUn - uaebkotmnen dischcn Arbeitern gewaehlt wor- 

Allerdings sind Massnahmen darf ’_ er **" e,ne P*«* den. Diese beratende Körper- 
erforderiieb. um den Zustrom der verfügt und in der bietel den \ 

ausländischen Arbeitskraeße za UlÄC ^ Fr ^ u and Kinder zu er- Gastarbeitern das Podium um ib- J 

regulieren und ihre soziale Posi- . at ? . eiD Beis P iel re eigenen Angelegenheiten zu er- 5 

tion in Übereinstimmung mit den “5® atlver Diskrunraterung ange- heben. Tn Utrecht leben rund | 
gültigen Nonnen des Gastlandes ™ hrL 10.000 Gastarbeiter so dass je \ 

zu bringen, ln mancher Rezie- Die Politik der niederlaendi- einer auf zwanzig Einwohner ent-- j 
hung gehen die Auffassungen sehen Regierung in bezug auf das faelli. Der Mi gramen rat zaehlt 
auseinander. Es gibt Kreise in Gastarbeiterproblem wird kriti- 19 Mitglieder. Die verschiedenen 
den Niederlanden, die den Stand- siert. weü man eine klare Linie. Nationalitäten sind im Verhält- j 
punkt vertreten, um Wirtschaft- vermisst. Schon vor geraumer nis zur Anzahl der in Utrecht 
lieb mit der übrigen Welt kon- Zeit war dem Parlament eine' wohnenden Landsleute vertre- j 
kuiTieren zu können, müsste der Denkschrift über dieses Problem ten. Der Rat unterbreitet der j 
Anteil der auslaendkchen Ar- in Aussicht gestellt worden, die Stadtvenvaitunc Empfehlungen ! 
beitekraefte an der gesamten Ar- Jedoch immer noch 3 Uf sich und gibr seine Standpunkte zu I 
beitspehmerschft von 3.6 Prozent warten lässt. Eine Verbesserung den Fra een bekannt, an denen ; 
auf ungefachr < Prozent erhöht der Auffangmöglichkeiten der die auslaerdischen Arbeiter tin- ! 
werden. Von anderer Seite wird Unterbringung, des Unterrichte mittelbar interessiert sind. Auf ; 
dagegen in Anbetracht der Pro- für Gastarbeiter wird für dring- «Fese W.*i«<* ; ct rf<*n Gastarbeitern ! 
bieme. die sich auf verschiedenen lieh gehalten. in — '«-«e d^mot -jiii- : 

Gebieten stellen, eine Zurück- ^ F ir- i' b-^idere Schwierigkeit sches Mitsp.-acherecht einge- ' 

draengune des Gast: rrbcherstroms' besteht darin, dass nicht weni- 1 räumr worden. | 

befürwortet. , • 


Die auslaendischen Arbeiter in I 
den Niederlanden leben häufig | 
in primitiven Pens-onen mit tu ’ 
vielen Betten pro Zimmer unter i 
schlechten hygienischen Vcr- j 
hacltnissen ,3hen sie sind ge- ' 
zwunsren hohe Mieten zu bezah- ; 
len. Die vielen illegalen Fremd- S 
arbeiter sind vollends ihren nie- ' I 
derfaendischen Gastgebern auf! 
Gedeih und Verderb ausgeliefcrl.) i 
denn sie besitzen natürlich über- ' | 
hnupt keine Rechte. Sie zahlen • 
allerdings keine Steuern aber sic' « 
müssen sich mit einem niedrigen ja 
Lohn begnügen u. können auch p 
auf keinerlei gesetzliche Sozial- ' 
Versicherung Anspruch erheben. | 
In letzter Zeit sind Stimmen laut * 
geworden, die Behörden mögen | 
den illegalen Gastarbeitern in 5 
den Niederlanden einen General- * 
pardon gewaehren. « 

Tn dieser allgemeinen trüben 
Atmosphaere war es im vorigen 
Jahr zn heftigen Ausschreitungen 
in Rotterdam eekommen. die 1 
ser Charaktei eines Pogrom ge- 


ARARISDKE FR*!EREHSPl_ÄFWt 
M.S V 

Beobachter im Westen, aber auch in 'M-nsalemu mein- 
ten gestern, es sei klar. da«s die Araber tut Zeit eine ?anze 
Reibe von Propagandabafloos lancier. n. m zn sehen, wie 
«Re staunende Weltöffentlichkeit dazn rieht. So geben zur 
Zeit eine ganze Reihe von .Frieden spinnen 1 - die a^en mögli- 
chen PersÖnMrbfceiteu zueeschrieben ir*ri*"- Pmf. K»s- 
stnger. Arle EÜaw. Präsident Sadat. ’ibanvsischen Poliö- 
ltern- durch die Presse der arabischen Länder. AH diese 
Pläne buben eines gemeinsam; sie sehen den tohtt^n is- 
raelischen Rückzug ans allen Gebieten, die im Juni 1967 
besetzt wurden, vor. Sie sprechen in keiner W*»~ ti*» ir- 
gendeiner arabischen Gegenleistung, es fr onmrt g»micW 
dazu, solches auch mir "zu erwähnen. In Jerusalem trara- 
len txn allgemeinen gnt informierte Kreise davor, diese ara- 
bischen Manöver, nach Genf. New York, aber auch Wa- 
shington und Moskau gerichtet, allzu ‘rtLst zn nehmen. 


KNESSET TRITT AM 

2$. JANUAR 711« AMMEN 


A- Zr V- 1 oprr,rn , gc ' Z™ ersten Mal dürfte die setz nach ~ als ..Ministerprii- 
T Ga ^ rt, *? eT Knesset am 28. Januar zusam- sidentin der UeKrrgangsregie- 

v,V'l s ®f ähr ™ea treten, doch konnte es sein. irtmg n — bis zur Bildung des 
ein «rtel _ «r m d. Nieder! an- dass die Knessetsitzoag um ci - 1 neuen Kapinette amtieren, 
den bMchaefticten auslaendi- ne Woche auf den 21 Januar! Staatspräsident Katar wird 
sehen Arbeiter lebt m dieser Torverirgt wird Auf Grand des j wahrscheinlich Fra a Golda Meir 
grossen Hafenstadt. Den Anlass Grundgesetze, der Knesset tritt als Vertreterin der grössten *>ar- 
zu der Knsensi uation bildete da*» da, Ham, « seiner ersten Sit 1 c : mit der Regiere jgsbiidung 
wohnun^problem in einem der zong am Montag der zweiten '"»rauen die binne.i 2t Tagen 
ae 5 Tn ‘' c ^ te / 1 . Stadtvieital. (ie- Woche nach ofFzieiler Verl mit- rgenonnncn werder muss, 
scbaeftsiucbtige Leute hatten baniag der w ahlergehntsse am Diese Frist kann von dem 
links und rechts alte billige Hacn- vier LThr nachmittag zusaui- Staarsprä; iden en um weitere 2t 
ser aufeekauft, die ursprüngU . neB . ra=c verl5nsen wr7Tjen . 

chen Mieter auf die Strasse ce- Die Kn esse «irzonc soll dDrch _ 

setzt und die Wohnungen dann Frau Golda Meir als „Alters- • 

gecen fette Bezahlung m:: türki- präridentin” eröffnet werden ANDRE MALRAUX wurde 
sehen Fremrtnrheitern vollee- nachdem ih Staatsprösi.l-ni -. ?m „Indischen Ra: ftrer kul- 
s topft. Efraim Katzir das W->rt erteile »rclle Beziehungen " mit dem 

In der Folge richtete sich die wird. ■ dien-m denk würdiger- Nehru Preis fuer i'*reniarion 3 lc 
Wut primitiver Gruppen 1er ein- Tag der 1 röffuung der 8. Kne« •crstaendicunc .<u«gezeicbtiet. 
heimischen Bevölkerung «eeen *-ct wird Frau Golda Meir — Der Preis ist atii einem Scheck 
die als Fretnderkörper betrachte- ebenfalls gemäss dem Grundge- von 23 400 Dollar verbunden. 


Frederick ForsQtb 

Die Akte 
O D E S S A 

«•■aa 
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, JEfiür mal, . ich habe dir das Tagebuch gegeben, 
um dir einen Gefallen zu tun. Ganz unter uns. so- 
zusagen. Weil es mir einen Schock versetzt hat and 
weil ich dachte, da könnte eine Story für dich drin 

sein. Aber ich waere nie auf die Idee geekommen. 
dass du verbuchen könntest, Roschmann aufmsnil- 
ren. Warum kannst du nicht einfach eine Storv dar- 
ans machen, wie du auf das Taeebuch geatossen 
bist?” 

..Weil sich daraus keine machen laesst'*. sacte 
Miller. „Da fehlt ganz einfach der Ai’fbaenw Seht 
doch was ifh da sefnnden habe — ein Tewbnrb das 
aus lo«en Fbaettem besteht, airf d«npn ein pl»®r Mann, 
widerfahren ist” Glaubst du vielleicht, dn« ka'ift mir 
seinem Lehen Schluss zu machen, ausführlich be- 
schreibt, was ihm im letzten Kries an Schrecklichem 
widerfahren ist.’ Glaubst du vielleicht, das kauft mir 
irgendeine Tüustrierte ab? Ich hatte es für ein erauen- 
emeeendes. ein erschütterndes nnfcnment, aber das 
ist bloss meine persönliche M-’-ram«?. Fs sind Hun- 
derte von Ta.«?ehüchem au« der v-Wc-<» : » i-r^hipn^n 
Die T eute wollen so etwas’ nicht- • ■•ehr lesen. Mit 
dem Taoebnch allein ist bei keiner Illustrierten was 
zu machen.” 

..Was willst du also damit anfangen?” fragte 
Brandt. 

..Ganz einfach. Dafür sorgen, dass auf Grund der 
in dem Taeebuch erhobenen Anklagen eine grossan- 
gclegte Fahndung nach Roschmann in Gane kommt. 
D'*«*! bntv» i<«h ” , . __ 

P-^nrfr f-Irmfte ™ Asr.h^TI-'. 

berFfr am Armaturenbrett ab. 

..Es wird keim» t*rossanopiprrt e ^ahndnnff g^ben”. 
sagte er dnnn. ..H^r mal. Peter, vom Tnnmabvmns 
ma°sf du einirtps v»’*vtpb*»n aber w’fK W d'*'- H*>m- 
nTiwr P"*li7pj Jspjift und was n*oht. d^v w>»lcc r,«h 
d*V»h i*»«M h ***■«-"»- TTr>c*- ; c t A , -ry 

kpVppmnfpn d*»» -oHt Jfn Tptu« IOA1 -i 
n^HflnOen wpri»n Cdn M'an-r-V, vxd-d 

flhnoMn crhfin \’nr> d»/»_ 

v* r <?p ■ o’nAm X**nn 

rlnrrnn Vp«* 1« •«•-*• *n — — - 1 -n-rI f» ',1-. -rn" :: V- 

|it' , »Ti und in °’<ni veri ; h* irn*»l»n ^Ind Pa« Ut .-»«n • 

färb nicht- drin ** 

„Ah©r K’nn*'*'-* d»i d!/» VPriTIctom- -*,ir 

Sp"!»rhe brinnnn**" frurty» %4 T P/»r 

cn»-r;ffn?fp d«»n \r rt ; n Tr«f, nlrh* " 

. ^'"nini d~nn n»nt.*9 Wi<- : c f d<*mi Ir—'’” 

*nh n-’-i. - 11 % f c« flhr-ic r»:.»!*» wrtl 

Rpl dir »er da*- * Dn h*«* rltAinrt«'„M,^ 
und nnitbliiipnwff, D»« lmr|Ti5t ^•l*iinsp- 

ren nacbinqen. wenn d*> in«v,^ d ; no t P nU 5 i ih«- j©h 
nioht. Ich habe Fra»! «nd Vinder. iin-^ : -K ^«nt-« jra r 
nicht daran, womönrtn^ meine T n*ifhnhn - •. f- 
zu 

..Wa-^im Srtl'tn d*W B^l^ctonln.rfhnhr, 
gpfaehrdet w-nrdnn*» T? -cf dr*r>> e«n V»An> 

eher. od*»r f»wa ninf't? n*e V-i’nv’mir,r,i;^; j c , ,i . — ., 
da VprK»TTW«hpr 71T ia.n*n Wf» »st ,«|1«n die 
B^ndt driinW*» s^tnp 7ttmrp+te ans. 

..Das kann u-h dir niph» in 'Vr.r+*n 

Fs gibt bpi d<*r Pnlimr pinn S 1 -t 

na ia. ITpberrSnVnnfr W!'*"' «iwr!|»l HM««t Pt. 
eher so eine apn^rollp c;~ c ,,.ii. rr .t T -.i/'V.f« ■fCr»nt-r'»tP« 
eigentlich nnr ein OfnM n n ^ cvfnfti fip. 

sa<rt eben. dn*-c ec d*« r n'—-- p^T! 

7eibenmfpn ni"ht fRrd-riipT, i-o n p. wenn er R»r 

die Frie«v*-K’Vv«l,n T1 dnr CC Ä J n , 11 ^ Vrinri . 

nalfsrischcs Tnt*-re«sp an d/»n Tr.^ Hnn-* 

hen von der Tatrnehe dass C mriam -nirhre d-iKri Her 
auskommt. D«r Antrae- w'Vd e v-t«« Fr,n ihsnhlae 
sig bcschieden werden. Aber di#» Tar*m*»he d ^ cc: er 
gestellt wurde wird al-^nl-nndin nr-m-tt-Hf n n d 
damit hast dn iede An wehr nrf RnPir^t» n , n? yp-i,, 
ren. Niemand spricht davon, aber ieder weis* es 
Wenn da also eine «mosse ^a<*hn daran, machen 
willst, zaehle bitte nicht auf mich/* 

Miller sass reelos da nnd riarrte durch die Wind- 
schutzscheibe. 

..Also gnt”. saete er schlieccjirb. „Wenn das ro 
ist . . Aber ireendwo mnss ich schliesslirb anfangen 
Tauber sonst noch etwas hinterfassen. als er 
starb?” 

..Nur ein paar kurze Zeilen. Tch musste sie sicher- 
steilen und meinem Bericht über den SeTbstmonafall 
bw ! e ^ n - Inzwicchen werden sie hei den Akten liegen 
und der Fall ist n beschlossen/* 

„Was hat er denn geschrieben?” fragte Miller 
„Nicht viel” sagte Brandt. ,JBr schrieb nur; dass 


er Selbstmord begehen wolle. Und — ^ da war 
etwas. Er schrieb, dass er seine persönlichen 
Sachen einem Freund vermachen wollte, 
wissen Herrn Mars.” i - 

„Na, das ist doch wenigstens etwas. Wp-iezx 
ich diesen Marz?” 

„Woher, zum Teufel, soll ich das wissenT 
Brandt aus. 

„Soll das heissen, dass das alles war. was e 
geschrieben hat? Nur den Namen, keine Adrcs 
„Nichts”, sagte Brandt „Nur den Namen. F 
lei Hinweis, .wo er wohnt” 

. „Na, ireendwo dort in der Gegend muss 
wohl aufru finden sein. Hast dn nicht nach fl- 
ehen la^n?*’ 

Brandt seufete. 

„Wenn das doch nur endlich einmal in 
Kopf bmemcmge! Wir von der H a mbu r ger 
haben wirklich alle Haende voll zu ton. Wei 
"•ieviel Leute es in Hamburg aibt. die Marr b 
AT Tein im Telefonbuch smd es eine Men» 
können nicht unsere Zeit damH verbrincer 
diesem einen Marx zu suchen. Was der aiff 
hmf**Hnssen hat war ohnehin keinen Pfrrmir 
„Das war also wirklich alles?” fraete 
„Sonst uar nichts?” 

v^n Wirk Wenn du Marx suchen willst 
Glü'-V!” 

. Danke. Das werde ich tun”, erfclaerte MIT 
beiden h^acimer trennten sich, und Miller 
seine W^hrum? znr“ck. wo Sie? mit dem Sr 
essen anf ihn waripte. 

Am fnlr-nrim Vnrvren fuhr Müler zu der 
in d»»m Tpnhrr <tr*d-nhnt hatte. Die Tjir WH 

r«r"rT» X^nnn »»«nWnrt. Fr fTpe emp Feckine F 

Rinrifi^eo als Gürte 1 , »»m kraeenloses, offene» 
und .*»m v-nr\ ctnnd {hm ein Dreifaeebart. 
..M— -- n S»nd Sie der Hausmeister?” 

De r M ann blickte Müler vm» -vben bis r 
und nickip. Fr roch nach Kohl 

..Vor p»n n.i.^r Fr»» '»»er ein alf 

fni» Poe r-%n*t- Miller. 

..Sind Sie von der PolwiP” 

..Nein. Von der Presse.” Müler .wies semei 
auswers vor. 

„Tch habe nichts dazu zu sa*»en ” 

Müler druckte ihm ohne allzu «msse Sehr 
ten einen 7ehnmarksrhem ‘n die Hand. 

„Tch will nur einen Rück in «ein Zimmer 

..Fs' isr «■-hnp wieder vprmi''*et ** 

,;Wn« haben Sip mit $p!npn ■»prrinri 

..PkiitlWl hjri«*n Ijn Hof ’ Wo Hü-‘'lf5*'h 

hinveh^fFen .vollen?” 

In einer Ecke war Tauber« ri ; mt»rln=sen«i v - 
los aufein anderfieschichtet worden: innner 
gen fiel darauf. Eine uralte Schreibmnqc' - 
abgetretene Paar Schuhe -liversp TCleidu 
ein Sranpl »u c her und ei* 1 T«r«/»hiiccpr.p c v 
ne« Hnis^«"h. \-pn dem M ; iip r .Mrm,itpfe 
irgend etwas mit Taubers indischer RMigk 

hoh«n rnneep Fr «ah «ich die Siehprtcaphpn ■ 
ein Nofi>hnrh TriJf Adrpsspp vier r, ns f ; r (*r 
wornire jnan die Ancrhrif» '»inp« M 

entnehmen krir*n-»n . n»nr n : -*h* dabei 

,Jst das alles?” fragte Miller. 

„Das ist afles”. entflegnete der Mann. Er 
von der Hinterhofriir her misst rani.sch ’.w 
halfen. 

„Haben Sic einen -Mieter, der 4arr hei 
„Nein.” 

„K^nppn Sic jemanden namens 4m?” 

„Nein ” 

..Hnric der alte Tauber ^reendw^c’-e Fr 

„Nirhi dns«; ich wiierte. Ha» -ripmlich n 
oen <T^r.u> War /«Inpntlich •r».nn T 0 mit C 
•ri>* ir*h n n J cr»rr-n ;inf f ^ nq ^ y 

r " TnP,( ’ dn -hen so 'ür eich um *l**»ry 
Tn„ P n Jm Sri 1 rank, wenn Si e mich ‘-asm 
Ä *e fp hat er immer -vmlflicb «»czaMt G 
eendwolohen a -»-«rp r d»»<w'*»rtpn " f 

..Haben s,v ihn mal mit rnend *!.ideo 
men Anf d«r Cr flw . ^T nc ’ri'? 

„Nein nie Hnrtr wohl '-eine 3 «?nrde 
der, wo er doch dauernd so »nr sieh 
Wie -rer-rcr* n „ t > nt , Vfpicp Her»' 

Miller rann, um sich m der 'H-oh^rha ’* , 
re-n Wie sirh hcransstellfp. , ; p*nn— tm -ie 

rT n,frn ' <r ”” T1 S'o '»at*m - 

hch auf der aSfrasse. ?e-Vn. mit gerenl - j - v 
darauf eine Woiirnfipre. die Hnend« * n Wo' ‘‘i'I . 
ben. nnc ^; r Finp^rsoitren — 

Drei Tasc : an«* durchforsche n »r \ 
m der Tauber rr?r-of ’Tatte: er ? m 

im Gernncpireschnnft. im Flote-s^rmd-n. 

n Tabnlrctpcrhaeft i.. c h o * 

Dneffmeeer und den Müch mann , b ^ \ 

wochna chmittag. als t mit Tmr -fn^r 

^espraecK kam die mr der Mn*,«*- i„r * 

Fossbali spielten. * , v v 

den J^ aT,n * den Alter de*;., J 

S , ^^ Tnt? :~ rte deT ^üfübrer ' ^ 
pe auf Millers Frage. Die .Tuner 4 * 

sich um ihn. 

rJa, der", sagte Müler .Der »erriiekte 
(Fortsetzung to^gt) 





TV 


***% 


*. $1 


■«*.* 


g'fcNpVft! *-crr:-. 
5»; fj Vj>* -* 

i 1 * 

d iLfr iw* Hot* Mj.* • 
„?** 3a- ••«. « _• 
jfcjS. Mi?»"" 

,J& -.**-* - .;- *•„ , 

..Vf* ,« f. l:r:V — 

■ ’ • 

_ ■ .'• « r ’>•• 
5tft «.•'% r* j 

*>*?•' .'■■ 
VWht- y.-Xi'-t - »Hf- .. . 

$■£*»« ‘ n '" 

$ ■«* -r » f! > 

VS. -■•»«": » .1« ,< j ! ; 

*;W V* 

- % ' • s - 

-. ir- A* „ - 

:-*• t. 


hi* 




^MHhfe'miTVk. 


^ISRAEL NACHRICHTEN ffilnfi 


**sk 

■ . ■ 


■*s 






'-- hä* 


T v^ 


r "*«~o 


- 

.'1 ^ > * 

f* W./ 

*"•> \ 

M ' 

■.\-.r ^ ; 

r * -iita, *. 


/ 


Spiegel der 


Weltpresse! 


Fäl"A I- 

4k/ 

«tsrä* 


-%=V. 

fr-;*wv- 

* w#* 

• .'?** 
pkttvrt 
S 

* * ?Ä*r" 
'Mkn» 

i»w, ••* 

. J&r 
&-«'*•: 

%*T' 


5f#=^' 


••>•. •• r» - ->••■ 

'.<• 1 f .rHKri I, 

•v n.-,» »• » ' -■■ 

* «. ■* • ... . f - .. * 


.. - „ • . . 

Vl » l„ , 

r"r • . '■ * r- - 

J*-J ....-*»- I 


-- II« 


I.» • 

' *. 

... 




'. , »• ... 

»* • •... ,•> • *■*! 
* _ ■ 


r * — 

.. -. ••• 


JEDENFALLS SCHWAECEHK 

Nichts Gutes siefax die „New 
York Times” ids Ergebnis der 
Wahlen in Israel voraus: 

„Es spielt aber auch eine wach- 
sende Verstimmung über die 
wahrnehmbare Ziellosigkeit der 

Fuhnmg Fran Mens sowohl in 

der Innen- als auch m der Ans- 
serrpoHtik mit. Einigen war ihre 
Regierung zn unbeweglich, an- 
deren zu. anfällig für ausländi- 
sche Einflüsse— Von jeder neu- 
en Regierung aber muss erwar- 
tet werden, dass sie weit schwä- 
cher und in sich zerstrittener 
sein wird als die herrschende 
Gruppe, die Israel in den letz- 
ten drei Jahren kennen gelernt 
hat. Es ist wahrscheinlich, dass 
jede in Genf ausgehandelte Lö- 
sung noch vor Ende 1974 dem 
israelischen- Stimmvolk in einer 
neuen ParlamentswahJ vorgelegt 
werden muss." 

GADDAFIS BEITRAG 

Der konservative „Sunday 
Telegraph” schreibt zu den Gen- 
fer Verhandlungen über . den 
Mittleren Osten: 

„Aegyptens Drohung, ^ den 
Kampf am Snezkanal wfeäer- 
aufzunehmen, mag bedauerlich 
sein, ist aber verständlich ab 
Methode, Druck auf die Genfer 
Gespräche über ein Auseinan- 
derrücken der StreitkrSfte aus 
znüben. Auf der anderen Seite 
ist der Aufruf des fanatischen 
libyschen Führers Oberst - Gad- 
dafi, in jedem arabischen Land, 
das einseitig Flieden; mit Israel 
plant — und das gilt für Aegyp- 
ten — , zu revoltieren, eine ver- 
brecherische UnverantwortEch- 
teit, gepaart mit einer schallen- 
den Ohrfeige. Gaddafi hat wäh- 
rend des jüngsten arabischen 
Krieges gegen* ■ Israel .-kaum rei 


sehwiefatigen— Jetzt Schemen 
wir eine Vielzahl von Dutscbke- 
AffSren zn gewärtigen zn ha- 
ben, denn sieben dürften nicht 
die letzten gewes e n sein, die hier 
Zuflucht gesucht haben." 

SCHON BALD 

NEUWAHLEN? 

Zum Ausgang der israeli- 
schen Wahlen bemerkt die Pa- 
riser Abendzeitung „Fnrnce- 
Soir”r 

„Die . traditionelle Stabilität 
der israelischen Wählerschaft 
überstand den besonders harten 
Schock des Jom-Kippur-Krieges. 
Die relative . Stabilität der Wäh- 
lerschaft konnte nichtsdestowe- 
niger zu einer Unstabilität bei 
der Regierung und auf mehr 
oder weniger lange Sicht zu Neu- 
wahlen führen. Die Bildung ei- 
ner. neuen Regierung, die bei 
den in djesem Jahr ln Genf wei- 
tergehenden . schwierigen Ver- 
handlungen eine klare und ge- 
schmeidige Politik verfolgt, wird 
sehr schwierig sein.” 

SPAN ISCHE 

DISKREPANZEN 

Die Ernennung von Innen- 
minister Arm zum neuen spa- 
nischen Ministerpräsidenten fin- 


Uebergang vom autoritären Re- 
gime Fr aue n* zn einer autoritä- 
ren Mo narchin , gesichert. Vor 
nllwm gegen liberale und de- 
mokratische Anfechtungen, wie 
die zehn Urteile von Madrid 

nachdrücklich beweisen.” 
GEFAEHRLICHES 
POKERSPIEL 

Im wirtschaftspolitischen 
Jahresrückblick der „Neuen 
Zürcher Zeitung” lesen wir: 

„Die Frage scheint durchaus 
berechtigt, ob die westliche 
Welt nunmehr nicht an einem 
Wendepunkt in der Nach- 
kriegseutwicfcluug angekommen 
ist Eine giihge Antwort ist frei- 
lich nicht zu formulieren, weil 
jede Prognosetechnik vor der 
Macht der Unbekannten kapitu- 
lieren muss. Die Erdölpreise 
sind zu politischen Grössen ge- 
worden. die freilich— nicht unli- 
mitiert erhöht werden können, 
trotzdem jedoch die Wirtschaf- 
ten der freien Industrieländer — 
und auch diejenigen der so- 
zialistischen Staaten sowie der 
Entwicklungsländer — in einer 
fatalen Weise in Mitleidenschaft 
ziehen können. Die Tiefe ihrer 
Spuren ist eine Funktion der ex- 
ternen Erdölabhängigkeit der 


det die Londoner „Ftamcinl Ti- einzelnen Länder und der m der 
nies” nicht überraschend: j weltwirtschaftlichen Tnterdepen- 

jdenz enthaltenen UchertraKiings- 
.„Die Wahl von Herrn Arias Mechanismen. Deshalb ist es 
mit dem Ruf des harten Mannes höchst wahrscheinlich, da« auch 
und dem Sicfaerheitsdenkeu legt ohne eigentliche Retorsionsmass- 


die Ansicht nahe, dass Franco 
in einer charakteristischen Reak- 
tion weiterhin entschlossen ist, 
die Schwierigkeiten frontal an- 
zu gehen, anstatt einen subtileren 
Versudi . 7ii wagen. Nach 30 
Jahren Streuner Regierung wäre 
es überraschend gewesen, wenn 
er .arvÜÄF* gehapdej^ hätte. Aber 
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neu Finger gehoben. Da er kei-I^ Dwkrenanz zwischen dem 
4ien Beitrag geleistet hat »nte'*"“"»'**«" Wnnsch nach An- 
.er grob gesagt jetzt das ^hhiss an die westliche de* 
Maul halten." 

VIELE DUTSCHKES 

Wegen, der Verwrigerung des 
. Asyls für Flüchtlinge aus Chile 
greift in London der „Obser- 
’/er” die Regierung an: 

_ „Nach dem Aussenministe- 
ium mit seiner unter Europäern 
inmaligen Weigerung. Flücht- 
nge in der britischen Botschaft 
:i Santiago aufzunehmen; Ist uu- 
.ir -auf. Unparteilichkeit und 
fitgefühlt begründeter Ruf 
irch das Innenniinrstericm in 
- -efahr gebracht worden. Die 


mokratische Welt und der Art, 
in der es seine inneren Angele- 
genheiten regelt, wird immer 
deutlicher.*' 

lieber gang gesichert 

Zum gleichen Thema meinen 
die JhlAmger Nachrichten”: 
^Möglicherweise spielte der 
Znfall Regie, um den Spaniern 
dieses Wochenende möglichst 
lange in Erinnerung zu erhalten: 
Zehn illegale spanische Gewerk- 
schaftler erhielten drakonische 
Freiheitsstrafen, und Franco er-|? 
nannte seinen Innenminister $ 
Arias zum Nachfolger des er- 


n ahmen der betroffenen Staaten 
die Welle wieder in jene Län- 
der znrückgeworfen werden 
wird, von der sie ausgegangen 
ist Ihre Abhängigkeiten vom 
Westen sind ebenfalls nicht ge- 
ring. Die arabischen Staaten 
betreiben em gefährliches preis- 
politisches Pokerspiel ” 


Kohootek - Komet 
word sichtbar 

- Der Kohnotek-Kosnet — 
so benannt nach seinem Ent- 
decker, dem im Westen le~ - 
benden und wirkenden As- c 
tronomen Kohoutek — warf 
gestern zum ersten Male ■; 


Die Drei-Tagewoche in England 

Die britische Regierung kt sicher, dass die Dreüage- 
AiWbwucbf wenigstens sechs Woeben dauern wird. Aus- 
ser der Lebemmitteiindustrie und den Lebensmittelgeschäf- 
ten stad sonst nnr wenige Branchen von der Best immim g 
angenommen worden, dass vom 2. Januar 1974 an nur 
noch drei Tage in der Woche gearbeitet wird. Mau macht 
skk Io Grossbritannien noch keine klaren Vorstellungen 
darfflxr, wie die Bevolkenmg mit Gütern des täglichen Be- 
darfs und Ihdnstrieerrengmssen vers o rgt werden hm und 
wie sich der Export entwickeln wird. 

Der Industrie entstehen durch die Verkürzung der 
Arbeitswoche erhebUcfae Mehrkosten. An «Be Entlassenen 
zam Beispiel, müssen Entlassungsgelder ansgezahlt werden. 
Inwieweit der Staat mit Arbeitslosenunterstützung und So- 
zialfürsorge elnsprfngen wird, ist noch ungewiss. 

Der britische Industrieverband hat die Regierung be- 
reits jetzt darauf aufmerksam gemacht, dass zahlreichen 
Industrie- und Handelsbetrieben Zahlungsschwierigkeiten 
drohten. Das gelte vor allem für jene Fälle, wo die Unter- 
nehmen über den Unssatzverlust hinaus, zxmx Beispiel, 
allein für Ae 10 MBBonen Arbeitnehmer verantwortlich 
seien, deren Wochenlohn für die Fünf -Tage- Arbeitswoche 
durch die Arbeitsgesetze g aranti ert sei. Verhandlungen zwi- 
schen Regierung und Gewerkschaften. Industrie verbänden 
und einzelnen Unternehmen stehen bevor. Sie beginnen 
unter chaotischen Umständen, wie sie England selbst za 
Kriegszeiten nicht erlebt hat. Zugleich ist eine Jagd der 
Bevölkerung auf Güter aller Art in des Geschäftn, die 
nicht geschlossen haben, entbrannt, Toilettenpapier, Bier, 
Whisky, Wäsche, Gummi wärmeflaschen, Taschenlampen 
und Kerzen werden in grossem Umfang gehamstert. Aus- 
serdem stehen die Autofahrer weiterhin stundenlang Schlan- 
ge vor den ohnehin nur wenige Stunden geöffnetn Tank- 
stellen. 


BLICK in die WELT 


MR Musikbegleitung entsteht i ghm feierte Edward Wilson, 
»zur Zeit fa Atlanta (Georgia* I nenbesfaüter Leiter der Lincoln- 
JSA) ein Wolkenkratzer. Ar- j Bank in Brooklyn (USA). Mas- 
! bchspsychologen haben ein Ex- Wert und bewaffnet betrat er 
[p»riment gestartet und auf! sein neues Arbeitsgebiet und 
•dem ganzen Bau achtzehn Laut- j erschreckte seine künftigen Un- 


frecher verteilt, ans denen 
(Maurer, Zimmer! eute, Erdarbeä- 
•ter und Poliere patsealos mit 
[Mr Indien versorgt werden. Wie 
isämtiiehe Arbeiter erbten, 
• fühlen sie sieb seither abends 
£ weniger müde, und die Arbeit 

E ihnen schneller von der 
d. Vor allem Männer, die 
affiger Hobe — ab der 15. 
• Etage — tätig sind, werden 
»durch die Musik angeregt und 
’ fohlen sich beschwingter als 
^ibre Kollegen, die znr ebenes 
►Erde oder in niedrigeren Stock- 
rken arbeiten. 

★ 


terg ebenen mit dem Ruf: „Alles 
auf den Baach legen!” Erst als 
die Belegschaft diesem Befehl 
vm ängstigt nach gekommen war» 
tmiete Mr. Wilson Maske ™d 
Inkognito und gab sich als Boss 
des Hauses zu erkennen. „Ich 
wf Ute mir nur ptnrreri einen 
Ucbcrblick über Mut warf Mo- 
ral des Personals verschaffen”, 
erklärte er sein Entree. 

* 

Der Arzt ist „Knchemnel- 
s*r* b jedem vierten denN 
siben Haushalt. Wie eine Un- 
tersuch img ins Ins ti t u te für Ab- 


4 iieni und Geschäftsleute der 
pU'Jgebung des schottischen 
j Sees gemeinsam aufgegeben ha- 
tbtE. heisst es: ..Leute kommt 
| — Nessie erwartet euch! Und 
| denkt daran: Je länger ihr 
£ bleibt, nm so grösser ist die 
£ Otauce, dass ihr mich begeg- 
£ net.** 

* + 

UugewohnDchen Arbeitsbe- 


Um Touristen wirbt das ü n-| salzft ^ iv bu ^ «f** 25 

geheuer von Loch Ness. 10 ®ri?!f A «. b *! - 

der Zeitungsanzeige, die Hote- [ ^^““"^eUung Ares Speise- 
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Knessetaussehnss empfiehlt 

Hoehere Einkünfte fuer Reserve Soldaten 


zetiels auf Krankheiten eines 
oder mehrerer Familienmitglie- 
der Rücksicht nhmen. Diät für 
Gallen- und Leberleiden neh- 
men dabei mit 10 Prozent den 
•rsten Rang ein. 8 Prozent 
beanspruchen eine Schonkost 
für Magen- und Daruierkrau- 
knngen. 3 Pro zent haben einen 
Diabetiker zu versorgen, und 
2 Prozent müssen ihren Magen- 
fahrplan auf die Bedürfnisse 
alter Menschen abstell eo- Der 
Kampf gegen das so häufig 
vorhandene Uebexgewicbt wird 
dagegen in nur 1 Prozent aller 
Marchalte mit dem Kochlöffel 
! geführt. 


sichtbar, wenn auch nur 




:ben jungen Chilenen — fünf mordeten Ministerpiäsidenten 
. „-tidenten ü. 2 Frauen — . diejCarrero. Der Mann, der acht 
n politisches Asyl naefagesneht! Jahre lang den spanischen Si- 
tten, haben am Samstag erfah- 1 cherheitsdienst geleitet und die 
dass ihr Antrag abgelehnt, Polizei des Systems erneuert haf- 
. irde. Es hat eine Reibe heim- te ist dazu a userseben, Ord- 
" her Versuche der Deportation | 

' d Haussuchungen bei jenen 
• ' mbeu. die für chilenische Stn- 


schwach und kurze Zeh bin- 
durch. In jedem Falle wird * 
er deutlich sichtbar sein, i 
wenn er. innerhalb der näch- 
sten drei Tage, unmittelbar 
nach Sonnenuntergang be- 
trachtet wird. Er ist dann für 
fünf bis zehn Tage mit blos- ; 
sen Auge sichtbar, sein 
Schweif, der 150 Millionen j 
km lang ist. wird deutlich zu f 
betrachten sein. < 


tten Hilfe organisieren. Mbu 
• an die Dutscbke- Affäre erin- 
t, bei der ein kranker Mann 
: Grossbritannien ausgewiesen 
rdc, um die krankhaften Be- 
..-chtungen des rechten Flügels \ 


nung und Recht im Sinne Fran - 1 WALDHEIM OPTIMTSTISCH 
cos zn erhalten. Wäre er dazu 


nicht befähigt dann hätte ihm 
Franco auch .nicht die zentrale 
ScbaltsreTTe eines jeden totalitä- 
ren und autoritären Regimes an- 
vertrantr das Innenministerium, 
dem die gesamte Polizei und 
der politische Sicherheitsdienst 
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Konservütiven Partei zu bo- 1 unterstehen. Also wäre der 

Im Aossfelhrnggraoin des PhüatefistenJiensfes 
wurde eße 

. Ansstelinng der Zeicbumgen 
eroeffnet 

die im Rahmen des 

riefmarken-Zeidmen-Wettbewerbs 
JÜBILAEVM der ATÜEITEMDEM 
and LERNENDEN JUGEND» 

emgeredebt worden. 

Besuchsstunden: 

..Sonntag, Montag, Oiemstag, >onnen»tag 8.00- 
14.30 Uhr; Mittwoch 8.00 — 13.00 and 16.00— 

• 18.00 -Uhr; Preitag 8.00- 13.00 Uhr. 

Eintritt frei 


MEXICO-CITY OJPL AFP. 

R) — Generalsekretär Kort 
Waldheim erklärte am Freitag 
hl Mejrico-CHy, dass er mk ei- 
ocr Troopentreonung im Naben 
Osten innerhalb weniger Wo- 
chen rechnet, doch der Weg zu 
einer völligen Losung des Nab- 
ostkoofüfetes dürfte lang, schwer 
and schmerzlich werden. 

Waldberim lobte die Bern Übun- 
gen der USA und der Sowjet- 
union. die Konfliktpartner an 
den Verhandlungstisch zu brin- 
gen und stellte fest, dass die 
UNO nicht beabsichtigte mit 
den Grossmächten zn konkurrie- 
ren, sondern mit ihnen zu ko- 
operieren wünscht. 

Was das Problem des Terrors 
anbelangt, gab WabHieim zu. 
dass bisher keine Möglichkeit 
gefunden wurde, diese Frage im 
Rahmen der UNO zu lösen. 


DAMENHOSEN 
«ach 


»US 


ans unseren oder 
mltgebradite n S tuften 
ZU BILLIGSTEN 
FABRIKPREISEN 
ln modernstem SW 
Koch prösserp Grössen 
ontlMSig ansgeterttet. 

' Damen beklei dungsweiRsrat l 

J.ILIAN" r.-A Schatzstr. -• 
parterre 

Ecke DizeagoffBtr. 180 

— . - - - |gyyg^ y 


Das Problem der Einkünfte 
von Reservesoldaten lässt sich 
nicht so leicht lösen. Menschen 
sind urplötzlich am Jom Kip- 
pur aus dem Zivilleben heraus- 
gerissen, mobilisiert und an die 
Front geworfen worden. Taü- 
sende mühsam aufgebaute 
Existenzen gehen zugrunde. Die 
Soldaten sind begreiflicherweise 
besorgt Nicht nur die selbstän- 
digen Klemunternebmer be- 
ifürchten für ihre wirtschaftliche 
Zukunft Auch Angestellte und 
Arbeiter haben ihre ernsten Sor- 
gen. Schulden, Hypotheken. 
Steuern müssen getilgt werden. 
An den Arbeitsplätzen sprineen 
neue Arbeitskräfte für die Mo- 
bilisierten ein. Werden *ie viel- 
leicht ihre Aufgaben überneh- 
men und besser erfüllen? Könn- 
te es nicht sein, dass der demo- 
bilisierte Angestellte oder Ar- 
beiter seinen Arbeitsplatz besetzt 
finden und neue Arbeiten — so- 
gar in derselben Firma machen 
müssen wird? 

Eine andere Frage, die iet/t 
von dem Knesset ausschuss für 
Wirtschaft grlört werden soll: 
Wie kann das Einkommen des 
Reservisten erhöht und an das 
Niveau des Einkommens eines 
Zivilisten aneeglichen werden? 

Der Knessetaussehnss hat 
einige Empfehlungen in dieser 
Hin sicht ausgearbeitet und fest- 
gelegt, dass das Zahhingssystem 
geändert und die meisten Be- 
zahlungen durch die Armeebe- 
hörden unternommen werden 
sollen. Die Reservisten sollen 
auch Zahlungserleichterungeo 
bei der Bezahlung von Steuern, 
Lizenzen und anderen Abgaben 
an die Behörden erhalten. 

Der Vorsitzende des Aus- 
schusses, Mdk Israel Kargman 
nahm in Gesprächen mit Pres- 
severtretern zu diesem Thema 
Stellung. Er äusserte sieb zu der 
Frage der Aendenmg des Zah- 
limgssystems. Die meisten Zah- 
lungen sollen von den Armeebe- 
hörden geleistet werden und die 
Lage der Familie, die Zahl der 
F amili em itg H eder , der Kinder, 
aber auch die mUhäriscbe Auf- 
gabe des Soldaten (ob er in der 
ersten Frontlinie, oder nur ein 
Lagerbehälter weit von d. Front 
entfernt istl in Betracht ziehen. 
Der , Keren HaschwaV (Aus- 


j AWIGDOR YESHA 

’gleichsfonds für Gehälter) soll je- 
doch diejenigen Beträge auszah- 
len. die von den Armeebehör- 
den nicht bezahlt werden. Dies 
bedeutet, dass diejenigen Solda- 
ten.. die mehr verdienten, als sie 
von der Armee erhalten, die Dif- 
ferenz von dem Ausleichsfonds 
oder von den Arbeitgebern be- 
kommen. - 

Vertreter des Knessetaus- 
schusscs haben sich letzthin an 
den Fronten mit Soldaten unter- 
halten. um deren Beschwerden 
zu vernehmen. Dabei ergab sich 
die Frage der Ueberstunden. 
Prämien, etc. die im Hinterland 
an Arbeiter anscerahlt werden 
»md deren Finfcnr-rwn erhöhen. 
Deshalb wurde empfohlen, ge- 
setzlichen Ausgleich zu schaffen. 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
sollen zu dem Ausgleich bei- 
steuern. wie etwa die Lehrer, 
die auf einen Teil ihrer Mehrein- 
, nahmen zugunsten ihrer mobili- 
sierten Kollegen verrichtet ha- 
ben. Dies war allerdings frei- 
willig nnd nicht unter dem 
Druck des Gesetzes geschehen. 

Selbst wenn allerdings, die 
'Armeebehörden die Zahlungen 
leisten, muss sich der Knesset- 
ausschuss weiterhin mit dem Fi- 
nanzproblem befassen, da der 
Staat die Gelder zur Verfügung 
stellt. 

Kargman stellt fest, da s s die 
Anuecbehörden auf diesem Ge- 
biet bisher unerhörtes geleistet 
haben. Die Soldaten sind ancb 
in den letzten Wochen ausge- 
zeichnet verproviantiert worden. 
Anfang des Krieges gab es be- 
kanntlich Tanksoldaten, die in 
Hausschuhen im Tank sassen 
und andere Soldaten, die keine 
Ohrenschützer auf den Golan- 
höhen hatten. Dennoch muss 
noch vieles verbessert werden, 
obwohl es nicht an Ausstattung 
sondern vielleicht nur an orga- 
nisatorischen Massnahmen man- 
gelt 

Was Arnonot Steuern, etc. 
betrifft soll das Gesetz, welches 
die Frage von Anleihen. Darle- 
hen und Verzinsung regelt be- 
züglich der Reservisten geändert 
werden. Empfehlungen dieser 
Art sind von dem Knesstaus- 
schuss bereits unterbreitet wor- 
den. Die Rückzahlung von An- 


leihen und Zinsen soll auf län- 
gere Zeit verteilt werden. Das 
gegenwärtig in Kraft befindliche 
Gesetz sieht 30 Tage Frist zur 
Bezahlung solcher Schulden vor. 
Wer lange Zeit im Militär dient 
wird diese Vergünstigungen er- 
halten. Von den Arnona-Steuern 
wird niemand befreit da es sich 
hierbei um Versicherungen han- 
delt. auf die niemand verrichten 
soll. Die Frage ist nur, wann er 
die Amona zu bezahlen hat oh- 
ne die Rechte des Versicherten 
einzubüssen. Erst nach seiner 
Demobilisierung soll er in lang- 
fristigen Raten diese Gelder ab- 
zahlen. 

Bei all diesen Aenderungen 
handelt es rieh vorläufig um 
Empfehliirnpp des Knessetaus- 
schusses für Wirtschaftet ragen, 
’doch nahmen Alufim der Armee 
an der Sitzung des Ausschusses 
aktiven Anteil. ..Wir w-erden die 
Empfehlungen dtirchsefen. Sie 
iwerden nicht auf dem Papier 
bleiben" sagte Kargman ab- 
schliessend. 


Aufs Eis gelegt müssen, so 
: heisst es fu London; alle evea- 
j tueUen Helratspläne des briti- 
schen Thronfolgers Prinz Char- 
les werden. Erst 1976 nämlich, 
so haben Finanzexperten ans- 
gerechnet sei die königliche 
Familie wieder in der Lage, rid 
ein so teures Spektakel wie du 
Hochreit der Prinzessin Ann< 
zn leisten. 


AUCH SCHWEDEN 

ESSEN FALSCH 

Trotz reichlicher Aufklärung 
" und Beratung in Ernährangsfra- 
: gen geniesst nur ein Drittel der 
[schwedischen Bevölkerung eine 
; richtig zusammengesetzte Kost, 
iEine Untersuchung ergab kürz- 
| lieh dass 45,8 Prozent der Be- 
j fragten zu fett essen. Zwischen 
den einzelnen Altersgruppen bo- 
hl eben jedoch erhebliche Unter- 
sentede. Bei jungen Mädchen, 
. Frauen und alten Menschen ist 
im allgemeinen die Ernährung 
rieht zufriedenstellend. 

•mvwwwww 


ARABER WAEHLTEN KAHAHE... 

Von den rund 4.000 Stimmen der Ostjernsalemer Ara- 
ber ging die überwiegende Mehrheit dem Ma’aracb zn, 
nm dessen Image nnter den Arabern Jerusalems sich der 
Ma'arach-Vizebärgenneister Akiba Aznlai nnd das 
Leitungsmitglied Meron Renvemsti redlich in persönlichen 
Kontakten mit Muchtaren nnd arabischen Beamten der 
Stadtvrewaltung abmühten. Gleichzeitig fielen einige ara- 
bische Stimmen ancb dem Kandidaten der UJL. RA Hup- 
pert zu, sowie dem Vrtreter der Agudaf Jisrael Rabbi Me- 
nachem Pornsh. Zu einer grossen Uebe rrnschimg kam es 
beim Sortieren der Stimmen ans den 74 Wahlurnen der 
Oststadt, als sieb herausstellle, dass auch Rabbi Meir Ka- 
ftane, der Führer der Jüdischen Verteidignngsliga. einige 
vereinzelte Stimmen erhielt— Bekanntlich wandte sich Ka- 
ftane vor einigen Monaten an die Araber Judäas. Soma- 
lias und Ost-Jerusalems mit dem Aufruf, ins Ansland zn 
emigrieren and erbot sieb, Omen dabei fi nanzi ell behilf- 
lich zn sein. 


T APFERKEJTSMEDAILLE I MACH ES SELBST 


Sarah lane Warke. Gefreite 
im weiblichen Hilfsdienst der 
britischen Armee, erhielt jetzt 
die „Military Medal", die dritt- 
höchste Tapferkeitsauszcicb- 
mmg, weil sie unter Lebensge- 
fahr Verstecke der rRA-Terro- 
risten io Nordirland ausspio- 
niene. die znr Verhaftung meb- 
rcr Terroristen führte. 


DIE ZIRKUS PRINZESSIN 


\\egen des Mangels an 

I Handwerkern, die Repartieren 
'im Haushalt ausfüfareii, werden 
, iu Ost-Berlin immer sia-ker 
[die Reparaturstützpunkte mf ge- 
sucht. Dort kann man ri:-’-. ;o- 
| tonlos Werkzeuge cm' -n, 

JbPitso wie Kleinmaieria' 

I Art, um die Reparatur 
' selbst zu erledigen. 


OPERETTE 

von 

KALMaN 


Her 

'arm 


Israel-Premiere in der ISRAEL-OPER 

Tel-Aviv: 12.1., S.30 Uhr Haifa: Armon Jerusalem. Binjane Ha’uma 

Tel- Aviv: 15.1.. 6.30 Uhr 17.1.. 7.00 Uhr 21.1., 6.00 Uhr 
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DAS MANDAT DER REGIERUNG 

Es zur Bildung eines neuen von UN-Tnrppen besetzt werden 
Kabinetts ist die jetzige Fufa-I müssen. Es darf nfcp nach dem 
cnng & verantwortliche Regie- j israelisdien Abziehen fr*«i Nach- 
nmg Israels and bat alle notwen-J rücken der Aegypter geh«»»- und 

sie müssen auf einen ganz en- 
gen Streifen Östlich des Kami* 
beschränkt bleiben. 

Die nächsten Tage werden zei- 
gen, ob die Aegypter dieser Lö- 
sung znsthnmen werden, an der 
Israel wegen der Trennung der 
Streitkräfte interessiert hat. Die 
Frage bleibt offen, ob de jetzt 
abtretende Regierung mm wirk- 
lich das Mandat bat, einen 
Röckzugsbeschlnss anznnehmen, 
der auch bei allen Verbrämun- 
gen im wesentlichen ein einsei- 
tiger israelischer Rückzug sein 
wird. Hier ist keine leichte Ant- 
wort möglich, and das Ergeb- 
nis der Wahlen innerhalb der 
Armee, sollte die Regierung znr 
höchsten Vorsicht mahnen . Die 
Soldaten haben ihrer Meinung 


HAUSFRAU WEGEN VIELFACHEN GELD- 
MD WARENDIEBSTABLS VERHAFTET 


EINBRUCH IN TIFFANY 
EINDEUTIG FINGIERT 


.1 1 *- 


Eine Hausfrau winde in Ka- 
mst Gan unter dem Verdacht 
des vielfachen Diebstahls in ver- 
schiedenen L&den verhaftet und 
bei einer Wohnnngsdnzcbsu- 
c bring worden in verschiedenen 
Verstecken FL 43.000 in bar, 
sowie zahlreiche 
anfgefnnden. 

Die Tel-Aviver Polizei ist 
bereits seit geraumer Zeit auf 
der Sache nach einer gutausse- 
henden Frau, die vor allem 
KJeklergescbäfte in Ramat-Gan, 
Petach Tikwa. Tel -Aviv und 
Jaffa aufzDsucheo pflegt und 
dabei die Geldbörsen von Kun- 
dinnen aus den Umkleideräumen 
zu stehlen pflegt. 

Die Polizei kam zur Schluss- 
folgerung, dass es sieb nm ei- 
ne Einzelgängerin handelt und 
stellte aufgrund von Aussagen 
ihrer Opfer ein KTasteron dar, 
das verschiedenen Kaufte uten 
ausgefolgt wurde. 


merkte ein Raxnat Gan er Kauf-' 
mann eine verdächtige Frau, die 
in der N&he seines Geschäftes 
stand und den Eindruck zu er- 
wecken versuchte, ans einer Öf- 
fentlichen Telefonzelle za spre- 
chen. Er stellte eine grosse Ahn- 
Diebesbeute , ljchkeit zwischen der Frau und 
dem Porträt auf dem Klasteron 
fest, rief die Polizei herbei und 
liess die Frau festnehmen. Die 
Verdächtige leugnete zuerst jeg- 
liche Schuld, aber bei der 
Durchsuchung ihrer Wohnung 
wurden zunächst IL 38.500 in 
bar in einem Polster, IL 4.500 
im Schrank und verschiedene 
Diebesbeute, darunter Essfee- 
stecke, Schmuck, Bügeleisen and 
Dutzende anderer Waren in ver- 
schiedenen Verstecken aufge- 
funden. 

Die Polizei setzt ihre Unter- 
suchung fort und man vennn- 


. Wie die Polizei . jetzt «klärt, 
sprechen alle Anzeichen für ei- 
nen vorge tauschten Einbruch in 
l HfButy¥ r 


, _ _. . . ! das Nachtlokal von 

fetgtaommm Sie ist mit ; Hotel ^ wo „ 

nfm versuch/dil^ali»; bctanntiicil efn Brand ansbrach. | nehmen, «fassen Leitung 
tet.und nun versucht die Polaer , ^ erfährt, dass die Polizei 1 


Das Nachtlokal gehe 
nem Konzern, der ei 
von Lokalen gleichen 
in Europa unterhält. E 
sich um ein selbständig« 


festzns telkn, ob er über die Ta- 
ten seiner Frau Bescheid wusste. 
Das Gericht erKess einen 


15 I as \ s T , !Ö™ imJÖW 
die Verdächtige, entbrach aber 

zugleich ihrem Wunsche, ihren 
Namen aus familiären Gründen 
nicht zu veröffentlichen. 


dep Einbruch definitiv für fin- 
stert hält. Die Brandstifter woll- 
ten auf diese Weise die Detek- 


Zn der polizeilichen Untersu- 
chung wurde fest gestellt, dass 

aus dem Safe des Nachtklubs ei- 
nige Tausend Pfunde fehlten. 


aus dem Lande 


SOLDATEN SOLLEN AN 
AUSSCHREIBUNGEN 
• TEILNEHMEN 
Der Staatsbeamteu-Kommissar 
Nitzaa erliess eine Verordnung, 
die auch im Reservedienst be- 
findlichen Staatsbeamten n. Sol- 


let, dass die Frau eine lange daten, die vor der Entlassung 
Zeit hindurch die Diebstähle i aus dem Reservedienst stehen. 


digen Entscheidungen zn treffen. 
Wenn nicht alle .Anzeichen trü- 
gen, wird noch diese Regierung 
vor dem überaus schwierigen 
Entschluss stehen, das Signal 
aawn Rückzug auf der Sinai- 
Halbinsel zu geben. 

Minister Galüi, der nn allge- 
meinen als Spireher von Golda 
Meir anftritt ist der Meinung, 
dass üese Regierung durchaus 
das Recht dazo hat, denn sie hat 
die berühmten sechs Punkte des 
Dr. Kissing er u n t ersc h rieben, n. 
in diesen ist eine Trennung der 
Fronten vorgesehen. Im Sinne 
dieser Auffassung sdrickte die 
Regierung auch Mosche Dsyan 
nach Washington, um ihn dort 
ein Geschäft abschllessen Zn las- 
sem israelischer Teflrückzog ge- 
gen Lieferung von Waffen im 
Werte von drei Milliarden Dol- 
lar. Dayan wollte in Washington 
seinen alten Pta» durchsetzen, 
der ein kleines Zurncfcweicben 
Israels vorsieht, wofür die Aegyp- 
fer den Kvfi öffnen und sch 
nah dem Aufbau ihrer Städte be- 
schäftigen soöeo. ^Aufbau als 
Beschaff igmigsth eraphie“ — ist 
gewissermassen die Devise Da- 
yans. 

Im Grande genommen, geht 
ü hier nicht um eine technische. 


Ende der vorigen Woche be- ‘ vorgenommen hatte, bevor siel gestatten soll- an Ansscfare i bn n - 

Ab k o mmen zwischen Bauimternehmern 
und Gasgesellschaften erzielt 


Der Bammtccnehmerverband 


und die Gasgesellschaften kamen 
überein, dass von nun an bei 
neuen Gebäuden den Gasgesen- 
sebaffen ein Befrag von IL 150 
per Wohnung von den Bauun- 
ternehmern und weitere IL 125 
von den WohnrmgsbejJtzein für 
die Gasinstallationen gezahlt 
werden. Solche Bauunternehmer 

KATZIR EM PFAE NGT 
DRUSENFUEHRER 
Staatspräsident Ephraim Katzir 
empfing gestern Vertreter der 
drusischen Gemeinschaft anläss- 
lich des H-el-Fitr. 

WEGEN F ALSCH ER 
FUEHRER SCHEI NE 
VERHAFTET 

Unter dem Verdacht der Ver- 
deufficben Ansdrock veritehen, ; breitnng gefälschter Führer- 
sie an der Front betrachten die [ scheine wurde ein Einwohner 
Dfnge andere als dfe Männer ^ von El Bira verhaftet Die Po- 
der Kabinette and diplomati- 1 lizri leitete gegen Om eine Un- 
seben Couloirs. Die Soldaten ! tereuchnng ein. nachdem sie bei 
mögen nicht alle weltpolitischen I einem arabischen Ta xifahr er. 
Zusammenhänge und Gefahren der sich eines VerkehrsuufaTls 
übersehen, aber de haben Ihr schuldig gemacht hatte emen 
Leb« für unseren Staat ringe- solchen Führetechein anfgefon- 

setzt, und de tun es no«* tag- den batte. 

täglich. Daher sollte unsere Re- { SCHARON BESTREITET 
giera n g mit aller Rücksicht vorei 


und Wobnoogsbesitzer die höhe- 


gehen und verstehen, dass ihr 


AUSSCHEIDEN 
AUS DER ARMEE 


re Summen an die GasgeseH- 
schafteu e nt ric ht et haben, wer- 
den die üb er sc hü ssigen Gelder 
zurucke rizaften. 

Die Bauunternduner beschlos- 
sen ferner von den Banken eine 
Erhöhung der privaten Hypothe- 
ken zn verlangen, nachdem die 
Wohuungsp reise angestiegen 

sind, nm auf diese Weise poten- 
tiellen Wohnnngskänfern zu er- 
möglichen. ihre Käufe zu täti 
gen. Zusätzliche Vergünstigun- 
gen werden auch für Kapitalra- 
vestoren gefordert, nm den Ban 
von Mietwohnungen zu fordern. 


Gegend von Tol-Jtarcm wurden 
infolge eines Sabotageaktes für 
einige Stunden unterbrochen. Si- 
cberheitsorgane leiteten diesbe- 
züglich eine Untersuch trag ein 
und nahmen mehrere Personen 
fest 


nerlei administrativem 
menhang mit dem L 
steht 

In dem Grosshotel w 
gleich nach Löschung d 
des der Betrieb in voih 
fang wieder aufgenomn 
Hotelleftnng hat bes 
den Hotelgästen die N: 
Brandes nicht auf die R 
zu setzen. Hotelgäste, 
wünschten, wurden in 
{Hotels, des gleichen K 
so, z.B.. ins „Accadia”. 
Ha. umquartiert. 

Die Hotelfemnig lobf 
ders die ef fe kt v olle und 
Arbeit der Polizei, der 
wehr und des Magen 
Adom. die ein Unglück 
dem konnten. Inuenmnu 
Josef Burg, hat angeord.- 
alle Untersuch ungser 

über die Brand Ursache z 
vor dem Haifeer Distriktgericftt / ^ eiten ' fat 

wegen des Verkaufs von Hunde- l euenw _ r ™ ? a ^ zen . L: 
fleisch angeklagt das sie oh I oberete 
Schaffleisch ausgegeben haben. 

Die Staatsanwaltschaft behauptet 
ferner, dass das Fleisch einem in- 
folge von Erkrankung krepierten 
Hunde entnommen wurde und 
nicht für Konsum durch Men- 1 Antwortlich seien” 
sehen geeignet war. 


gen teflzmi ehme n. Die Zeit für 
die Anmeldung von Kandidatn- 
ren wurde auf 21 Tage verlän- 
gert- Jedem Soldat soll es gestat- 
tet sein, seine Kandidatur schrift- 
lich anzumeJdeu und nicht aus- 
schliesslich auf Formularen. 

FLEISCHER VERKAUFEN 
HUNDEFLEISCH 
Die Fleischer, Jaakow Scbabtai 
and Arjeb Itikowitz. aus der 
Jaffastrasse 29, in Haifa, wurde 


Terroristen in Damask 
deteu prompt, dass sie 
Brandstiftung im Nt 
„Misadi“ ('dies ist nach ih 
gäbe der Name des Loka 


HA2FAER BEAMTE VON 
KORRUPTIONSVERDACHT 
FREIGESPROCHEN 


AERZTE- UND 

APnTHTKFmiKNST 

Apotheken dienst Tel - Aviv : j ffiSmgS^iSSwv 


NLEVNE GNZEK 


TELEFONKABEL BEI 
TUL-KAR EM 
UNTERBROCHEN 
Die Telefonleitnngen in der 


Dienstag nacht bis 23.00 Uhr : 
_ T ..... Ben Jehudastr. 183. Tel. 242673. 

n»r 55, »tage loxt Marivs H mc di^ H c iklyartr. 

aus Kinat Nach um, der unter -j-ei. 258046. 
dem Verdacht der Annahme von, itanun Gan und Umgebung: 


Bestechungsgeldern in seiner Ei- 
genschaft als Dokumentenprüfer 
und Kassierer des Haifaer Fahr- 
zeugi eg i sti i erung> Amtes vor Ge- 


65, 


.TV. and Steno-Tedmls 
BW 

TffH 

getnxng. Electronlea Gnir 
KätenelsaJinaCr. 97. Gf* 
Tel 724003. 


.Vexeänifunff ehenuUger 
raaner m tiraiU: Am l. 
1974 findet in den ,G11‘' 
Gordon SCr. 34 , abends 204 
ein Vomag von Max D: 
„Eine Belse ln da Femen 
ra- •oisj: -uti 


rieht ffistfU-t wprden war, , wurde Scbmarjahu. Merias, Misebari, 
vom Haifaer Distriktgericht ge- ! Bat Jann Balf ourstr. 135. 


Stern jeglicher Schuld freigespro- 
cheo. 


ELKER WiRTER FORDERT 
VERSTAERKTE AUFKLAERUNGSTAETIGKEIT 


Der Präsident des American 
Jewisb Committee. Eimer Win- 
ter, erklärte bei seiner Abreise 
ans Israel, dass in den USA ( 
eine verstärkte AnfMärnngstä - 1 
tigkeit in der Jerusalem- und 


in Israel ein gewisses Gefühl 
mangel nder Selbstsicherheit fest- 
gestellt, eine Erscheinung, die 
hier bisher unbekannt war. 

Während seines Aufenthaltes 


Ramat Gan, Jabotinskystr. 

Tel. 793483. 

Bnej Brak: Wie Ramat Gan. 

HerdEa und Umgebnbgi Kfar ( m zwtonpnim**. Exjmss- 
- ... . ratnren ln !4 Stunde, za B# 

ratortum S. Zuckenaaim. • 
Aviv, Eng Georgestr. 5. J 


i»A ’ 


•* .- 
i 


Cfaolom Trmnpeldoistr. 4. 
Beer Scbewau ^Avfr^. 


Aerate-Nacbtdtenst Tri-Aviv ; 
Dr. Har Eweu, Epsteicstr. 6 . 
Tel. 443281. 

Magen David Adom: Aerzte- 
Nachtdienst. T.-A- Tel. 6143331 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr früh. 

Gusch Dan : Magen David 
Adom. Diensthabende Arzt. Te- 
lefon 7SIITL . 
Aerzteoachtdieiist der Knpat 


ton 383429. 

• Ver käuf erin, jung, er: 
qmenananndiz. ffirt ran 
mögtiehst ganztägig. Tür 
inerie gesucht. Offerten: 
2488 • Jerusalem. 




in der Flücbtlingrfrage noiwe^ in Israel^ hatte Jh Winter mit ' ^ - XX“ 


WIZO Golden Age 
lel-Aviv. Ariosoroffstr. 10 
Mittwoc* 9.1.74 um 43C 
Vortrag Frau Lotte Kr 
„Reise durch italienische k 
Städte in der Toscana’ iFI 
etc.1 mit Lichtbilder und 


„ . , ^ l die sei. um zu verhindern, dass ' Aussen. minister Eban, Verkehrs- • . „ . J", ^ 

XeXÜSifeS 1 Mandat eng begrenzt ist Dieses AIrf mh Zeit ' minister Peres. MdK Menachem | Tel, 101: 

E^dZz^d^fCGSi^««^“ kefa* writtragen- te gejern früh <fie I antisSbe n. anfflsraetfcche J Begiu, MdK Eliaw und ande-'JJPA, TeL 781111 Aschdod 

Entscheidung, und ffie in Genf | fMen. dazu nenznfolge er aus Reaktionen auslöst. ren Vertretern des Öffentliriteu ' ^ Tel. 27222, Nto 

- - - « — — »*~n«*«den beabsjeb- f w habe (Lebens getroffen. ;MDA . Tel. 23333. Bat Jamz 


isifc. 


sitzenden Offiziere sind Im ganzen 
Spiel nnr kleine Scbadrfiguren, 
die sieb mit techmsebeu Proble- 
men befassen. Die Losung wird 
dagegen m Gesprächen geftm- 


wird erat ific nächste Regste- .Dienst auszoscheiden b^bacb- 
nnm imstande srin, und wir kon- , Ögt. Scharon stellte fest das er 
nen nur hoffen, dass die Männer solange seinen Reservedienst 
Jerusalem die Stimme der fortzasetzen beabsichtige, bis an- 


1.400 Reservisten werden demobilisiert 

da g eficn ” wichtigsten dere Reservfeteu angesichts des' Ein Ausschuss unter dem ’ seien von der Industrie gestellt MJJA. 

den werden fic Dajsnm ^ wdST j Ausnahmezustandes znm MHitär Vorsitz des Arhetetninfaters Al- worden. Almogi erklSrte, dass MV*. Jei 95133^; Le- 

shntgton begonnen ^ die: Rap vwp 'dienst verpflichtet werden. 1 tnogi teilte miL die Armeebe- srin MTrrisleriom weitere Demo- rion. MDA. Tel. 9w4333, Hera- 

Vkicinoitr mit Hpm desunncitns 1 l._. . , . « ■ -■ — dm*. Ha : MPA. Tel. 9 R 1333 : Püifn- 


Risringcar mit dem desigmerten 
ägyptischen Botschafter fort- 
setzt und die ihre Wetterfüh- 
rung im Besuch des ägypti- 
schen AxBsenminister Fahmf 
in Moskau finden. Möglicher- 
weise wird Dr. Ki ss in ger selbst 
nocbmals nach dem Nahm 
Osten kommen, nm eine Be- 
schleunigung der Lösung zn er- 
reichen, wobei Israel darauf be- 
steht, dass eine erhebliche Ver- 
dünnung der ägyptischen Streit- 
kräfte auf dem Osfufer des Ka- 
nals vorgenommen werden muss 
und dass alle geräumten Gebiete 


CAHAHE KUEHDIGT KAMPF 
UM „BEWEGUNGSFREIHEIT“ AN 


Ein Sonderausschuss d. ,Selhst- 
webriiga'’ des Rabbi Meir Ca- 
hanc wird m den USA und in 
Israel für ..Bewegung*- und Re- 
defreiheit- kämpfen, nachdem 

Rabbi Cahane bisher die Aus- 

folgunc seines Reisepasses ver- 1 wachsenen zu wirken, d,e sich 
weigert wurde und seine Bewe- nicht von detiEm'Ssareu^r 
für ihn ! Sochnut beeinflussen lassen. 

' Die Niederlage bei den Knes- 
sctwahlen werde die Liga nicht 


keinerlei Reden zu halten- 
In einer Pressekonferenz in 
Tel-Avjv erklärte Rabbi Caba- 
oe, er wolle nach den USA 
reisten, um für die Einwande- 
rung von Jugendlieben und £r- 


W0HIN GEHT MAI 

MDA, Telefon 863333: Cbolon: j IN HAJFA: Exklusive E 
MDA. Te?. 843133: Petach Itk- , peosion. Hotel-Pension ,Jsr 
was MDA, Tel. 912333: Zfat: . Har Hacartnel, MargaJiotst 
dem seien von der Industrie gesteift MDA. Telefon IOlt Rechowof: jXel. 244343. Individuelle PI 

ärztliche Aufsicht, Diät 
familiäre Atmosphäre. 


:i i : J>f 


borden hätten sich bereit er- bilisierung dieser Kategorie ver- Kai MDA. Tel. 981333: Haifa: 

| MDA. Triefen 101: Jerusalem: 


gungsfreihert an die 
unannehmbare Bedingung ge- 
knüpft worden sei, in den USA 


klärt, 1.400 Reservisten zu de- lange, 
mobilisieren, die im Arbeite- '• Alof Herzl Schafir von der- MDA, Tek 1 01 . 

Prozess des Landes wichtige Heeresabteflung • für Arbeite-! Kn^tChoffm Mertcasife Aix- 
Aemter bekleiden. 14.500 An- kräfte erklärte, . man müsse , te-Nacfrtdienst: 8 Uhr abds. bis 
träge auf Befreiung industrieller auch den. Erfordernissen der 7 Ubr morgens. Dr. Wate. Ai- 
Facharbeiter und Arbeite! eher I Streitkräfte Rechnung tragen, jlenby Rd. 50. Tel. 53888 (nur 

tagsüber). Dr. Marc Doubl Ha- 
cbaschmonahnstr. 4. Telefon 
248228. 

Ramat Gan, Gtwatahn und 
Bnej Brak: MDA, Hagügalstr. 
42, Tri. 781111, von 8 Uhr 
abends bis 7 Uhr früh. Dr. 
Romiocb (Kinder). Weizmann 


! Radio und Fernsehen! 


WICHTIGE MITTEILUNG FUER 
UNSERE ABONNENTEN 
IN TEL-AVIV 

• AENDERUNGEN IN ZUSTELLUNG 

• BESCHWERDEN WEGEN NICHTZUSTELLUNG 

• NEU- UND ABBESTELLUNGEN 

sind bet der Telefonnummer 


davon abbalten, eine umfassen- 
de Aufklfirangaaktion unter den i 
J uge ndlichen du rebzu führen . 

wobei den Gymnasiasten beson 
dere Äufmerfcsamkeit geschenk* 

I werden soll. 


uneinheitliche 

BOERSENTENDENZ 


724881 


Der gestrige Börsenhand 

I sland im ZeichcD eines gewissen 5 ^ 5 . Jsrari: 
Ansteigens der Aktienkur*, gramen. 


Dienstag, 8.1.1974 
PROGRAMM A: 

Jede Stunde Nachrichten. 
8.05. 9.05. 10.05 Morgeukoi 
zert; 12.15 Sriiülai programm: 
12.35 und 13-Z5 Mittagskonan 
— leichte klassische Musik: 
14.10 Für Mutter and Kind: 
16.05 Eine Miaute Hebräisch 
16 20 Konzert: 1855 Für de- 
Landwirt 19.00 Hajom Hasel 
( Abend Jourual): . 19 J0 Bibrire 


I gramnu 14.10 und 15.05 Lric*- 

tes Programm: 1635 Lieder; G ^ atsiw Te J- 7 T 1621; 

21D5 Abendprogramm. N ^5. ^ 

1 Hascharon; Mitteilung im Snif 

Cbedera: MDA. Tel. 23333. von 


’iclttprogranun wie Sender A. 


MHJTAERSENDER: 
Nachrichten jede Stunde. 

6.05, 7.05. 8.30, 94)5 imd! 


8 Ubr abends bis 7 Ubr mor- 


gens. 

Jerusalem 


ApotfaekemSenst 


0.05 Lieder und Grtisse. 8.05. | ® ® a P is ^'- 

2.05, 17.05 und 00.05 Nach - 1 £?; Tei- 535626 ‘ Chan Atat - 


’chtenjournale : 15.05 Zum 

Nachtisch; 17.40 Grüsse und ; 


Tel. 282040. 


KINOPROGRAMM 

• TEL-AVIV: 

ACenby: „Cöartey Vsalefc 
Ben Jehuda: KJD 13. Woe 
Ctn ein» One: The Daul 
allve 

Chen: The Bigamist 
rhunamai BsttSe ot QfaZ 
Cten: The great Baue 
E'th«r: Bbame In Dura 
1 ekel; The great Rate * 
<is. Woche) 

Oyhir White Ugtitem« 
Woä») 

i-’It: Waterloo Bridge fa- 
che) 

Ater: MalteUa . • 

Paris: Stralght on t® ' 
hing. f2. Woche) 

«ramat Aviv: atm) hope * 
Studio: Journal i ntim e “ 
Deml-Vterge (7. Wodbe\ 
iVhdct: Play tt agals ; 

(18. Woche) : = 

lü-Ath; Bmperor o».- 
Worth Pole 

Ziion: The bearthnra*’- - r 

(2. Woche) 

Kino Lüi, Ramat £*2'- 
Taraan gegen die jWfj. 
•:nr 930. To Sir. «Ith 15 , 


Nur vormittags von S— 10 Ubr zu melden 

ISRAEL-NACHRICHTEN 

VERTRIEBSABTEILUNG 


während bei {Schuldverschreibun- 
gen ein leichter Rückgang ein- 
trat. 

Der Kurs für den Natad-Dol- 
lar zog auf 4.S1 an. Der offi- 
zielle Kurs für die D-Mark war 
1.49 — 1.51 EL (schwarz 1,89). 
Der schwarze Dollar wurde mit 
5,09 XL gehandelt 


Nachrichten und leichte Mu- 
sik während der ganzen Nacht. 

PROGRAMM B: 

6.0S Mor g eogy mn atik; 6.10 
Musikalische Uhr; 7.20 Mor- 
gengesänge: 7.55 Für den Auto- 
fahrer, 10.05 Hansfraaenpro- 
gnunm: 12.05 Betrieb und Ar- 
beit; 1230 Unterfaaitungspro- 


ritation; 20.05 Erinnerungen aus Lieder: 2030, 21 .u5 Wnnscb- 
2030 Abcndpro- programm. — Abendprogramme 
bis Mitternacht. 

FERNSEHEN : 

1730 Nachrichten : 1732 

Unterhaltungsprogramme' 1830 
Arabisches Programm ; 20.00 
Beginn der Programme in He- , 
brätsch; 2030 Mabaft 21.30 Kri- 
minalfilm, folgend: Abendpro- j 
graxnme. Abschlags: Tagesab- 1 
schnitt und Nachrichten. 



IflgeszeHang m deutscher Sprache 
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